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Prinz Heinrich in Peking.
. Peki ng,  14. Mai. S r. königl. Hoheit 
oem Prinzen Heinrich war zu seiner Fahrt 
^kher ein erst kürzlich für die Kaiserin von 
^-yina erbauter Waggon zur Verfügung ge- 
^ u t  worden. Der Prinz war begleitet von 

deutschen Gesandten Frhrn. v. Heyking, 
^"?r glänzenden Suite und einer Eskorte von 
^esoldaten mit der Musik. Ein hübscher 
^billon, verziert mit chinesischen Emblemen, 

auf dem Bahnhöfe errichtet. Unter den 
Hwesischen Würdenträgern, die zum Empfange 
^schienen waren, befanden sich Prinz Tsching, 
^l-Hung-Tschang und der Präfekt von Peking. 
^>ne ungeheure Menschenmenge drängte sich 
"us und vor dem Bahnhöfe, es herrschte jedoch 
völlige Ruhe und musterhafte Ordnung. Als 

Zug hielt, begrüßten die Würdenträger 
^e. königl. Hoheit und begleiteten ihn nach 
dem Pavillon, in dem Erfrischungen gereicht 
Wurden. Unmittelbar darauf begab sich Prinz 
Heinrich, von kaiserlichen Dienern in einer 
Sänfte getragen, nach der Stadt zur deutschen 
Gesandtschaft, durch die gewaltigen Volks­
massen hindurch, welche sich längs der ganzen 
Feststraße aufgestellt hatten. Nachdem der 
Prinz kurze Zeit der Ruhe gepflegt hatte, 
stattete Se. königl. Hoheit den Mitgliedern 
des diplomatischen Korps Besuche ab und be­
gab sich alsdann nach der deutschen Gesandt­
schaft zum Diner zurück. Der englische Ge­
sandte Mac Donald, welcher gestern hier ein 
getrosten ist, giebt dem Prinzen am Sonntag 
ein Diner und veranstaltet am Dienstag ein 
großes Ballfest. — Heute wohnte der Prinz, 
wie schau gemeldet, einem Rennen bei.
^  Peki ng,  16. Mai. Prinz Heinrich von 
- , eußen, gefolgt von der Eskorte von Marine- 
?idaten, stattete gestern im Sommerpalaste 
Ar Kaiserin-Wittwe, danach dem Kaiser seinen 
Ersuch ab. Der Kaiser empfing den Prinzen 

der großen Audienzhalle und schüttelte 
wm die Hände. Der Prinz übergab die Ge­
lenke des deutschen Kaisers, prächtige 

Aerliner Porzellanvasen. Der Prinz und 
Gefolge besichtigten dann, von dem Prinzen 
Aching geführt, die Sehenswürdigkeiten des 
Sommerpalastes und kehrten in den Audienz­
mal zurück. Der Kaiser erwiderte darauf 
den Besuch des Prinzen und gab Gegenge­
schenke. Der Prinz geleitete den Kaiser nur 
in Begleitung eines Dolmetschers in ein 
Rebengemach, wo sich beide eine beträchtliche

Zeit unterhielten. Dann ritten der Prinz 
und Gefolge nach Peking zurück.

Der „Berl. Lokal-Anz." erhält aus Peking 
vom 15. Mai noch folgende Mittheilungen: 
Der Empfang Sr. königl. Hoheit des Prinzen 
Heinrich im Sommerpalast des Kaisers fand 
unter größter Prachtentfaltung statt und 
nahm einen vollständig befriedigenden Ver­
lauf. Das gleiche gilt vom Gegenbesuche des 
Kaisers beim Prinzen. Bei dieser Gelegen­
heit überreichte ihm der Kaiser den höchsten 
Orden, den er für nichtregierende Fürsten zu 
vergeben hat. Glänzend gestaltete sich auch 
der Empfang des Prinzen durch die Ex-Regentin. 
Seit Bestehen des chinesischen Reiches war 
dies der allererste derartige Besuch. Prinz 
Heinrich war begleitet von dem Adjutanten 
Müller, dem Gesandten Baron von Heyking 
und dem Dolmetsch v. d. Goltz. Die Ex- 
Regentin saß in ihrem Palais ungeschminkt 
und unverschleiert hinter einem altarartigen 
Tisch. Rechts und links standen Pyramiden 
Apfelsinen und blühende Päonien in herrlichen 
Vasen. Der Prinz stellte seine Begleiter vor. 
Während des Gespräches übergab ihm die 
Exregentin von ihr selbst gemalte Fächer für 
Ihre Majestät die Kaiserin Auguste Viktoria, 
die Kaiserin Friedrich und die Prinzessin 
Irene nebst ihrem eigenen Orden. Prinz 
Heinrich kündigte Geschenke desKaisers Wilhelm 
an und flocht ein, daß es der heiße Wunsch 
der europäischen Damen Pekings sei, von der 
Exregentin empfangen zu werden. Die 
Regentin erwiderte, es solle diesem Wunsche 
bei dem nächsten Staatsempfang gewillfahrt 
werden. Es wird damit eine noch nie dage­
wesene Neuerung geschaffen.

Eine Rede des Ministers 
von Miquel.

An den Einweihungsfeierlichkeiten der 
neuen Hafenanlagen in Köln nahmen, wie 
bereits erwähnt, die Minister von Miquel, 
Thielen, Brefeld und v. d. Recke theil. Die 
Feierlichkeiten begannen mit einem Festakt 
auf den Hafenanlagen, wo Oberbürger­
meister Becker die Weiherede hielt. Sodann 
fand eine Schiffsparade statt, der sich das 
Festmahl im Gürzenich anschloß. Hierbei 
brachte Minister Dr. v. Miquel einen Toast 
auf den Kaiser aus, in welchem er sagte:

„Mir ist die Ehre zu theil geworden, bei 
Beginn des festlichen Mahles Ihre Gedanken 
zuerst zu unserem kaiserlichen Herrn hin­

führen zu dürfen, allerhöchstweicher in 
diesem Augenblick mit der erlauchten Ge­
mahlin, unserer allverehrten Kaiserin, in den 
mit der Aufrichtung des deutschen Reiches 
unserem alten deutschen Besitzstände, so Gott 
will, auf immer zurückgegebenen Reichs­
landen weilt. Wir dürfen sicher sein, daß 
Se. Majestät mit hoher Befriedigung von 
der Vollendung dieses großen Rheinhafens 
und dem Eintritt desselben in den friedlichen 
Wettbewerb mit den zahlreichen Handels­
häfen am Rheinstrom Kenntniß nehmen 
werde. Wissen wir doch alle, mit welch 
hohem Interesse und unablässiger Fürsorge 
unser allergnädigster Kaiser jeden Fort­
schritt auf dem Gebiete des Gewerbefleißes 
und des Verkehrs begleitet. Nur in dem 
Gedeihen solcher Werke blühen Kunst und 
Wissenschaft, liegt der Wohlstand aller 
Klassen. D e r  K a i s e r  ist de r  H ü t e r  
de s  F r i e d e n s ,  welchen er mit großer 
Kraft und Weisheit gleich dem großen 
Kaiser Wilhelm aufrecht erhält. Die herr­
lichen Früchte eines nun fast dreißigjährigen 
Friedens treten uns in diesem gesegneten 
Lande überall entgegen. D e n  F r i e d e n  
zu s i cher n,  mu ß  die N a t i o n  a u f  
d i e  e i g e n e  K r a f t  sich st ützen.  Der 
starken Wehr zu Lande und zu Wasser gilt 
die erste Sorge unseres Kaisers. Die Boll­
werke unserer Selbstständigkeit, Unabhängig­
keit und Unantastbarkeit muß die Nation 
selbst aufrichten und die Opfer für die 
Wahrung ihrer Ehre und ihrer Interessen, 
welche der höchste Führer der Nation zur 
Erfüllung seiner hohen Aufgabe zu fordern 
genöthigt ist, gern bringen. Sie thut es 
auch in vollem Verständniß ihrer Noth­
wendigkeit und getragen von der Liebe zum 
Vaterlande. Die letzte Tagung des Reichs­
tages hat dafür den vollgiltigen Beweis ge­
liefert. Unter dem mächtigen schützenden 
Dache des deutschen Reiches hat das deutsche 
Volk wunderbare Fortschritte gemacht. Diese 
Fortschritte finden auf allen Gebieten bei 
unserem Kaiser tiefes Verständniß und un­
ablässige Förderung. Ueberall sucht er vor­
handenen Uebelständen und Mängeln abzu­
helfen. Ueberall bemüht er sich, die 
Schwachen emporzuheben, den Bedrängten 
zu helfen und die Wankenden zu stützen, 
überall die materielle und sittliche Kraft 
seines Volkes zu erhöhen, ü b e r a l l  e r ­
m u n t e r t  und  e r m u t h i g t  er,  g r e i f t

e i n  und d r ä n g t  v o r w ä r t s .  W i r  
M i n i s t e r ,  welche unter dem unmittel­
baren Eindruck der kaiserlichen Einwirkung 
zu stehen das Glück haben, w i s s e n  d i e s  
am besten.  Mit frohem Muth geht 
unser Kaiser der Zukunft und ihrer Ent­
wickelung entgegen. M it allen seinen Ge­
danken und Bestrebungen steht er i n ­
m i t t e n  des  V o l k e s  und läßt sich nicht 
beirren, wenn auch trübe Erscheinungen 
kommen. Er hat den felsenfesten Glauben 
an die Größe der Nation und ihre zu­
künftige Stellung in Europa und in der 
Welt und erblickt seine Lebensaufgabe 
darin, die Nation immer größeren Zielen 
zuzuführen. In  seinem Herzen steht dies 
eingegraben, wie in dem Herzen eines jeden 
guten Deutschen, die Mahnung, welche in 
trüber Zeit sein großer Ahn nach der Ver­
wüstung des dreißigjährigen Krieges mit 
den Worten aussprach: „Gedenke ,  d a ß  
Du  ei n De u t s c h e r  bist." Bald kommt 
der Tag heran, wo vor zehn Jahren unser 
Kaiser den Thron seiner Väter bestieg. 
Seine Regierung ist erfüllt von rascher 
Entwickelung auf allen Gebieten menschlichen 
Denkens, Strebens und Lebens, von ge­
lösten und ungelösten Fragen, die, wie in der 
ganzen Welt, auch unser Volk bewegen. 
Aber wir dürfen wohl sagen, der F r i e d e  
h a t  u n s  ni cht  v e r we i c h l i c h t .  M it 
dem größeren Wohlstand hat die r a s t l o s e  
A r b e i t  nicht nachgelassen, und unsere 
sittliche Kraft ist nicht geschwächt. Wir 
überwallen unserem k r a f t v o l l e n  L e i t e r  
u n d  F ü h r e r  in guten und bösen Tagen 
treu weiter folgen und ihm und uns eine 
noch lange gesegnete Regierung wünschen. 
Möge unser Kaiser Freude haben in seinem 
Hause, Freude an den Werken des Friedens. 
Möge er mit Befriedigung auf die Früchte 
seiner eigenen Mühen und Arbeiten blicken 
können. Mit diesen ehrfurchtsvollen Wünschen 
fordere ich Sie, meine geehrten Herren, auf, 
das Glas zu erheben und mit in den Ruf 
der Liebe und Treue einzustimmen: Unser 
allergnädigster Kaiser, König und Herr, er 
lebe hoch, hoch, hoch!"

Politische Tagesschau.
Die I n t e r p e l l a t i o n  Kani t z wird 

erneut erweisen, wie sehr es im Interesse 
unserer Volksernährung liegt, wenn die 
heimische Getreideproduktion soweit vermehrt

D i e  K r o n e .
Romantische Erzählungv.Ant. Frhrn.v.Verfall.

-----------  (Nachdruck »erboten.)
(46. Fortsetzung.)

„Du bist mein Asr, mein Traum! Mein 
Hoffen!"

„Mirrha, Dein Kö n i g  naht!" Es 
klang wie Jubel aus Achmets schmerzzer- 
rissener Brust.

„Du bist mein König, ganz allein."
Es war ein wilder Aufschrei, ein wildes 

Umfangen. „Jetzt komm'! Jetzt trotz ich 
tausend Asr."

Man umdrängte ihn in völliger R a t ­
losigkeit mit Fragen.

Woher denn — wie — — die Um­
stände! — „Vom Himmel!" erwiderte er 
in verzweifeltem Höhne. „Ein Wunder! 
Ih r  glaubt ja an Wunder."

Was geschehen solle, — wenn es wirklich 
Asr sei, so wunderbar es klänge.

„Zieht ihm entgegen! Küßt ihm die 
Füße, Eurem Herrn. Ich sehe ja selber 
ei« — es war ein Wahn. — Nur mich 
laßt hier — auch Du, Mirrha." er ver­
suchte ihre Arme zu lösen — „bleib' nicht 
aus Mitleid, das bitte ich Dich —"

In  diesem Augenblicke drang der Lärm 
schon in die Straße, Hufgeklapper, Waffen- 
gcklirr, tolles Schreien. Fackelschein er­
hellte die Nacht. Es war zu spät, das 
Haus zu verlassen.

Schon drängte man vor die Fenster, 
nur Achmet nicht, der in finsterer Ent­
schlossenheit, Mirrha im Arme, in der 
Mitte des Saales stand.

Ein Reitertrupp erschien in phantastisch 
wilder Tracht, von einer lärmenden Schaar 
umdrängt, umjubelt. So weit der Blick 
reichte, nichts als Köpfe, geschwungene 
Arme, Mützen im Fackelscheine. „Holt ihn 
heraus! Er soll den König grüßen! Achmet 
heraus! Achmet heraus! Asr naht, der 
König naht! Heraus mit ihm! Wenn er 
nicht kommt —" brüllte die Menge. — 
Die Freunde drängten, flehten, es sei kein 
anderer Ausweg mehr. — Vergebens!

Achmet wich nicht von der Stelle.
Da sprengte ein Reiter vor, ein Riese 

von Gestalt. Ein Leopardenfell flatterte um 
die breiten, knochigen Schultern. Den 
dicken, unförmlichen Leib umschloß der 
königliche Purpur, golddurchwirkt. Auf dem 
ungefügen Kopf aber, mit den feisten, 
rothen Backen, der derben Nase, die im 
Lichte der Fackeln in allen Farben spielte, 
saß die Krone Rums, die wunderbare, mit 
dem leuchtenden Rubin im Knauf.

„Ich, Asr, Mansurs Sohn, König von 
Rum, fordere Dich, Achmet, auf, in 
schuldiger Ehrfurcht zu erscheinen vor 
meinem Angesichte," rief eine rauhe, harte 
Stimme.

Kein Achmet erschien. Da sprang der 
Riese schwerfällig aus dem Sattel, laut 
scheltend.

„So wollen wir ihn selber holen, den 
Hochverräther."

Gefolgt von seinem Trosse, betrat er 
das Haus, ihm nach der jauchzende Pöbel, 
neugierig, wie sich das gestalten werde, die 
Treppen, die Gänge füllend.

Doch der neue Asr blieb betroffen stehen, 
als er den Saal betrat und vor Achmet 
stand, an dessen Brust Mirrha im bräut- 
lichen Gewände. „Was erfrechst Du Dich," 
begann er, dicht vor Achmet tretend, das 
bloße Schwert in der Hand, „dem König, 
der ich bin, den Gehorsam zu verweigern 
und nicht zu erscheinen auf meinen Ruf? 
Asr steht vor Dir, Mansurs —"

Doch er vollendete nicht. Ein wahn­
sinniges Hohngelächter stieß Achmet aus, daß 
alles scheu, wie vor einem Wahnsinnigen, 
zurückwich. „Du? — Du! M it dem Ge­
sichte, aus dem Schurkerei, Gemeinheit, wüster 
Trunk wie eine Fackel leuchtet! Du, ein 
Königssohn?!"

Der Schreck über solche Kühnheit hemmte 
jeden Arm.

Da riß Achmet Mirrha, welche sich, ihn 
mit ihrem Leib schützend, an seine Brust ge­
worfen, gewaltsam los.

„Da, seh' ihn Dir an, Deinen süßen 
Schatz, Deinen Märchenprinzen! Gefällt er 
D ir? Seine Nase strahlt noch herrlicher 
wie der Wunderknauf. Und der schöne 
Wolfsrachen! — Und diese edle Gestalt! Die 
holde Stimme —"

Mirrha blickte schaudernd in dieses An­
gesicht, dem die Wuth den thierischen Aus­
druck noch erhöhte, dann aber schritt sie hoch 
aufgerichtet auf den Fremden zu, der, wie 
gefesselt von ihrem starren Blick, regungs­
los stand.

„Ein Betrüger bist Du! Ein häßlicher 
Dämon! Den die Hölle ausgespieen, nimmer 
Asr, Mansurs Sohn."

Da brach der Sturm los. Eine wilde 
Flut drang tobend in den Saal. Nicht zum 
zweiten Male wollte man sich den Asr rauben 
lassen.

„Ergreift die tolle Dirne und ihn auch, 
den Frechen!" brüllte jetzt der Fremde, die 
ihm günstige Stimmung benützend, „und da­
mit mir das Volk in seiner gerechten Wuth 
über solchen Schimpf, angethan seinem 
gnädigen Könige, nicht zuvorkomme, haltet 
sie hier im Hause fest diese Nacht. Mamsal, 
Du bürgst mit Deinem Kopf für sie.

Eine Rotte Bewaffneter stürzte sich auf 
das wehrlose Paar.

„Und morgen mit Sonnenaufgang sollen 
sie vor allem Volk mit ihrem Blute den 
ungeheuren Frevel büßen. —"

„Du spielst ja Deine Rolle vortrefflich," 
höhnte Achmet, ohne Widerstand zu leisten, 
„nur so fortgefahren, und ich stehe Dir gut, 
Du wirst ihnen gefallen."

Als er aber auch Mirrha in den rohen 
Händen der Krieger erblickte, da sah er sich 
über die Köpfe der Menge, welche die Gänge, 
die Treppen füllte, sehnsüchtig nach Abdali 
um. Und doch, was wollte er noch von 
ihm?

Dort standen tief gebeugt, um Gnade 
flehend, seine Freunde, die eben noch mit ihm 
getafelt. — Er wird dem neuen Herrn selbst 
den Weg gewiesen haben hierher, und 
morgen, bei Sonnenaufgang, gelassen sein 
Haupt fallen fehen und diesem Trunkenbolde 
huldigen.

(Fortsetzung folgt.)



werden könnte, daß sie den Inlandsbedarf 
annähernd deckt. Denn je näher man diesem 
Ziel gelangt, umso unabhängiger wird der 
deutsche Markt bei ausreichendem Zollschutz 
von dem Weltmarkt und den dort zum Theil 
wenigstens von der internationalen Spekula­
tion bedingten Schwankungen der Preise. 
Die unerläßliche Voraussetzung für eine 
Hebung des heimischen Getreidebaues bildet 
aber die Wiederherstellung der Möglichkeit 
eines lohnenden Betriebes. Die „Deutsche 
Tageszeitung* sagt sehr treffend: „Die
Quersprünge und Kopfstürze, die die Börsen­
preise macht, sind geradezu possirlich. Selbst 
der mindest Einsichtige muß erkennen, daß die 
jetzige Preistreiberei in der Hauptsache eine 
der vielgerühmten „Segnungen" des Getreide­
terminhandels ist. In  Amerika sind vor 
einigen Tagen die Preise innerhalb 72 Stunden 
um fast 50 Mk. gestiegen. Jetzt sind sie 
wieder innerhalb 48 Stunden um fast 50 Mk. 
gefallen. Halten denn unsere Börsensold- 
schreiber irgend einen Menschen für so haar­
sträubend dumm, daß er glauben könnte, der­
artige Preisschnellungen und Preisstürze seien 
durch den Krieg oder durch die geringen 
Vorräthe veranlaßt? Die gemeinschädliche 
und gemeingefährliche Wirkung des Spiels 
mit der Brotfrucht konnte nicht besser, über­
zeugender und nachdrücklicher illustrirt werden 
als durch die Vorgänge am amerikanischen 
Weizenmarkt." Wir meinen auch, das deutsche 
Volk hat es einzig und allein dem Börsen- 
gesetze, der Zerstörung der Börsenspielhölle 
an der Spree zu verdanken, daß die Weizen­
preissteigerung bei uns um volle 70 Mk. 
hinter der amerikanischen zurückgeblieben ist. 
Hätten wir noch die Berliner Börse, nach der 
sich die gesammte Jobber-Presse sehnt, dann 
würden sich die nöthigen „Ritter und Blumen­
felds- schon gefunden haben, um den 
amerikanischen Schwindel auf dem Weizen­
markt zu uns zu übertragen und dem 
deutschen Volke eine wirklich unerhörte Brot­
steuer aufzuerlegen. In  der Zellenbörse, wo 
jene Glücksritter heute vegetiren, lassen sich 
so feine Geschäfte doch nicht machen. Daher 
das Geschrei über die bösen Agrarier.

In  der Angelegenheit der weiteren Aus­
nutzung des preußischen B e r n s t e i n r e g a l s  
sind, wie die „N. Pol. Nachr.- vernehmen, 
die Verhandlungen mit dem bisherigen 
Pächter des Regals auf den Punkt gelangt, 
daß die freihändige käufliche Uebernahme 
der Ländereien und der Betriebseinrichtun­
gen auf den S taat als sicher angesehen 
Werden darf.

Dresler, Feddersen, Fink, Krüger, Schulze 
Henne, Walter, Weber, Dr. Pieschel und 
Jebsen.

— Der Vorstand der deutschen Kolonial 
gesellschaft hat 5000 Mk. für die Förderung 
der Uebersiedelung deutscher Frauen und 
Mädchen nach Südwestafrika ausgesetzt.

Fulda, 16. Mai. Im  Dom fand heute 
Vormittag die feierliche Beisetzung der Leiche 
des Erzbischofs Dr. Komp durch Weihbischof 
Fischer-Köln statt. Die Gedächtnißrede hielt 
Weihbischof Knecht aus Freiburg in Breisgau. 
Anwesend waren als Vertreter der Staats 
regierung der Oberpräsident Magdeburg aus 
Kassel, ferner Vertreter des Großherzogs von 
Baden und verschiedener Bisthümer.

Rüdesheim, 15. Mai. Gestern tagte hier 
der Arbeitsausschuß für die deutschen National­
feste mit dem großen Rheinischen Ausschuß, 
Vertretern der Stadt und einer Reihe von 
Sachverständigen. Die Umgrenzung des hoch 
über den Fluten des Rheins nahe bei dem 
Niederwald - Denkmal liegenden Festplatzes 
wurde nach eingehender Erwägung unter M it­
wirkung des Professors v. Thiersch-München 
festgestellt. Die heutige aus der Rheinproviuz 
gut besuchte Versammlung wurde durch einen 
mit großem Beifall aufgenommenen Vortrug 
des Abgeordneten v. Schenckendorfs eingeleitet. 
An den Kaiser wurde ein Huldigungstelegramm 
abgeschickt.

Deutsches Reich.
Berlin. 16. Mai 1898.

— Ihre Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin sind am gestrigen Sonntag Nach­
mittag von Schloß Urville in Straßburg ein­
getroffen, wo sie vom Statthalter, Fürsten 
Hohenlohe-Langenburg, mit Gemahlin auf 
dem Bahnhöfe empfangen wurden. Bald 
nach der Ankunft besichtigte der Kaiser die 
neue evangelische Garnisonkirche, sowie die 
neuen Hafenanlagen. Am Abend nahm das 
Kaiserpaar einen Zapfenstreich entgegen. 
Heute früh fuhr der Kaiser nach Masmünster 
zur Besichtigung des dortigen Stauweihers 
und dann nach Molsheim zur Besichtigung 
der Feste.

— Der am Mittwoch den 18. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, im Weißen Saale des 
königlichen Schlosses stattfindenden Schließung 
des Landtages werden, wie beim Schluß des 
Reichstages, auf allerhöchsten Befehl die in 
Berlin garnisonirenden aktiven Generale, so­
wie Obersten und Regimentskommandeure 
nebst den gleichen Chargen der Marine im 
Paradeanzug beiwohnen.

— Se. Majestät der Kaiser hat den in 
Neurönnebeck wohnenden Eltern des in 
Kiautschau ermordeten Matrosen Schulze ein 
von ihm selbst entworfenes Gedeukblatt zu­
gehen lassen. Das künstlerisch ausgeführte 
Blatt trägt am Schluß den Bibelspruch Ev. 
Joh. 15,13: „Niemand hat größere Liebe, 
denn die, daß er sein Leben lässet für seine 
Freunde.- Der Sendung war vom Ober­
kommando der Marine in Berlin ein Schreiben 
beigefügt, das folgenden Wortlaut hat: „Auf 
Befehl Sr. Majestät des Kaisers und Königs 
übersende ich Ihnen beifolgend ein Gedenk- 
blatt zur Erinnerung an Ihren in China er­
mordeten Sohn, den Matrosen Johann

^  Besatzung S. M.
Schiff „Kaifer . Der kommandirende Admiral." 
«, Staatsministerium hielt heute
Nachmittag eine Sitzung unter dem Vorsitz 
des Fürsten Hohenlohe ab.

— Der „Reichsanzeiger- veröffentlicht 
heute offiziell die Ernennung des Dekans 
Stengert in Danzig zum Domprobst in 
Pelplin.

— Mandatsmüde sind nach einer Zu­
sammenstellung der „Köln. Ztg.- folgende 
nationalliberale Abgeordnete: v. Benda, 
Dr. Hammacher, v. Bennigsen, Günther, 
Dr. Osann, Siegle, Adt, Brünings, Dr. Bürklin, 
Dr. Clemm, Schmidt, Bayerlein, Dr. Böhme,

Der spanisch-amerikanische Krieg.
Der erwartete Zusammenstoß der ameri­

kanischen und spanischen Flotte auf dem 
westindischen Kriegsschauplatze hat noch nicht 
stattgefunden. Nach einer Depesche des 
„Herold- aus Cura^ao verließen die spani­
schen Panzerschiffe „Vizcaya" und „Jnfanta 
Maria Theresa- am Sonntag Nachmittag 
den dortigen Hafen. Ih r  Bestimmungsort 
ist unbekannt. Weitere vier spanische Kriegs­
schiffe, welche in der Nähe des Hafens ge­
legen hatten, lichteten gegen Mittag die 
Anker und kamen außer Sehweite. Am 
Abend signalisirte jedoch ein Torpedoboots­
zerstörer neuerdings zwei Kriegsschiffe, 
welche eine geringe Quantität Kohlen und 
Lebensmittel an Bord nahmen. Infolge 
eines auf Grund der Neutralitäts-Erklärung 
erfolgten Ersuchens der holländischen Be­
hörden gingen die Schiffe bald wieder 
in See. — Elf amerikanische Schiffe ankern 
jetzt in respektvoller Entfernung vor 
Havanna, dessen Batterien andere sind, wie 
die von Manila. Die Schiffe wurden mit 
Absicht des Marfchalls Blanco herbeige­
zogen durch einen Angriff, den am Sonn­
tag zwei spanische Kreuzer aus dem Hafen 
von Havanna gegen die blockirenden ameri­
kanischen Kriegsschiffe machten. Die am 
Hafen zusammengeströmten Einwohner 
Havanna's folgten dem Angriffe mit be­
geisterten Kundgebungen. Nach einer hefti­
gen Kanonade nahmen die amerikanischen 
Kriegsschiffe die Flucht; eins der Schiffe 
schien schwer beschädigt. — Nach einer 
Washingtoner Meldung ist dagegen Ad­
miral Sampson seiner Instruktion gemäß 
noch bei Haiti. — Das amerikanische 
fliegende Geschwader erhielt am Sonntag 
Nachmittag in Charleston, wo es nach drei­
tägigem Kreuzen auf See eintraf, den Be­
fehl, nach Keywest weiter zu gehen. — Ueber 
erneute Landungsversuche der Amerikaner 
wird auch heute berichtet; sie sind sämmtlich 
abgeschlagen worden. Das Transportschiff 

Gussie- mußte nach Keywest zurückkehren, 
nachdem seine Versuche, Munition und Ge­
wehre für die Aufständischen auf Kuba zu 
landen, mißglückt waren.

Das bei Manila von den Amerikanern 
weggenommene spanischeKanonenboot „Callao" 
kam von den Karolinen und war ohne Kennt­
niß von dem Ausbruch des Krieges. Die 
Meldung, daß Amerikaner in Manila von den 
Aufständischen niedergemacht seien, ist unbe­
gründet. In  Manila herrscht große Noth. 
Die Bevölkerung lebt von Pferdefleisch.

In  Madrid haben die Nachrichten von 
neuerlichen Waffenerfolgen der Spanier die 
Stellung des Kabinets befestigt.

Ausland.
Wien, 15. Mai. Prinz-Regent Luitpold 

von Bayern traf heute hier zu einem zehn­
tägigen Besuche bei seiner Schwester, der 
Erzherzogin Adelgunde, inkognito ein.

Provinzialnachrichten.
lü Culmsee, 16. Mai. (Verschiedenes.) verr 

Dekan Ehrendomherr von Kaminski hat zur 
Wiederherstellung seiner Gesundheit eine mehr­
wöchige Badereise angetreten. M it seiner Ver­
tretung in den kirchlichen Funktionen ist der erste 
Kaplan Kerr v. Kupczhnski betraut worden. — 
Herr Lehrer Hufe von hier, der an der katho­
lischen Stadtschule neun Jahre gewirkt hat, ver­
laßt zum 1. Ju li unsere Stadt, um nach Jno- 
wrazlaw überzusiedeln, wo er eine Anstellung an 
der Mrttelschule erhalten hat. — Wegen der 

Bauausführungen in diesem Jahre bei 
^  anliegenden Ziegeleien nicht im 

Stande, den großen Bedarf an Ziegeln zu decken;

es herrscht daher zeitweise Ziegelmangel. — Die 
Verwaltung der hiesigen Zuckerfabrik, die zeitige 
A lch/m ? der Nutznießung des großen und des 
Mlalkusch-See's, hat m den genannten Gewässern 
die Durchführung einer mehrjährigen Fisch 
Schonung beschlossen. Zur Vermehrung des Fisch 
bestandes ist eine Brüt aller Arten von Fischen 
emgesetzt. Infolgedessen sind die Fischpreise bei 
uns gestiegen. Zum Wochenmarkte werden daher 
auch Mche von auswärtigen Fischern und 
Händlern gebracht. Dasselbe gilt auch von den 
Krebsen (in unseren See'n sind diese Krusten- 
threre seit einigen Jahren vollständig ausge- 
storben); letztere werden hier sehr theuer bezahlt. 
— Serr Brauereibesitzer Wolfs hat zu beiden 
Seiten des an der Seeseite neu geschütteten Zu­
fuhrweges, welcher in die Thorner Chaussee 
mündet, mehrere Meter breite Baum- und 
Strauchpflanzungen angelegt, sodaß diese An­
lagen mit den Jahren nicht nur eine Zierde der 
Brauerei und dieses Stadttheiles, sündern auch 
einen angenehmen Erholungsplatz bilden werden, 
zumal auf der einen Seite prächtige, von einem 
dichten Kranze schattiger Bäume eingefaßter 
Wiesen sich ausdehnen, welche event, zu einem 
bequemen Vergnügungsplatz eingerichtet werden 
konnten. I n  der am gestrigen Sonntag im 
Gesellichastsgarten des Herrn von Preetzmann 
abgehaltenen Sitzung des Handwerkervereins hielt 
Herr Lehrer Busch vor einem zahlreich ver­
sammelten Publikum, Mitglieder und viele 
Gaste, einen interessanten und zeitgemäßen Vor­
trug über das Thema: „Kuba und die Ver­
einigten Staaten Nordamerikas". Recht viel zur 
Erheiterung des Abends trug Herr Rentier 
Ju liu s  Franz durch Vortrag launiger und 
humoristischer Gedichte bei, wobei der alte Herr 
ein Riesengedächtniß an den Tag legte. Herr 
Kantor Krause brachte mehrere Klavierpiecen 
zum Vortrag. Den Schluß des Bereinsabends 
bildete die Beantwortung vieler im Fragekasten 
befindlicher Fragen. -  Infolge des iii diesen 
Tagen reichlich niedergegangenen Regens ist die 
Wintersaat, namentlich der Roggen, so üppig in 
die Höhe geschossen, daß derselbe sich an vielen 
Stellen gelagert hat.

Graudenz. 16. Mai. lGausängerfest.) Zu dem 
am II. und 12. Ju n i in Graudenz stattfindenden 
b,^t haben die Vereine bezw. Liedertafeln aus 
Briefen. Culm. Culmsee. Garnsee. Gollub. Jablo- 
nowo, Lessen, Marienwerder, Mewe. Neuenbnrg, 
Rehden, Rosenberg. Schwetz, Schwellten. S tras- 
burg, Thorn (Liedertafel und Liederkranz) ihre 
Betheiligung zugesagt. Für das Fest ist folgendes 
Programm aufgestellt worden: Am Sonnabend 
den 11. Juni. abends 7 Uhr, vorbereitende Sitzung 
mr die Gründung des Gauverbandes, darauf 
Konzert der Graudenzer Liedertafel und der 
Kapelle des 141. Infanterie - Regts. im „Adler- 
garten". Am Sonntag den 12. Jun i, vormittags 
Empfang der auswärtigen Sänger auf dem Bahn­
hof. wo die Negimentskapelle konzertirt; darauf 
Fahrt, mit der Straßenbahn zum Besuch des 
Schloßberges, Frühschoppen daselbst, gemeinsamer 
Vortrag des Liedes „Das ist der Tag des Herrn"; 
um 11'/, Uhr Begrüßung und Generalprobe im 
Adler; 2 Uhr Festmahl im Adler; 3'/, Uhr Fest­
zug mit entfalteten Fahnen nach dem Schützen­
hause ; 5 Uhr Beginn des Festkonzertes.

Graudenz, 16. Mai. (Zur Reichstagswahl.) 
Herr Kulerski, der seitens der Hofpartei heftige 
Persönliche Angriffe erfahren hatte, soll, dem 
Posener „Dziennik" zufolge, seine Kandidatur in 
der gestern abgehaltenen Sitzung des Graudenzer 
polnischen Wahlkomitees zurückgezogen haben.

P r. Stargard, 15. Mai. (Der westpreußische 
Bezirksverein im deutschen Fleischerverbande) tagte 
heute in unserer Stadt. Vertreten waren die 
Innungen der Städte Berent, Christburg. Culm. 
Danzig. Dirschau, Elbing, Graudenz, Konitz. 
Marienburg, Marienwerder, Mewe. Neustadt, 
Neuteich, P r. Stargard, Putzig, Riesenburg. 
Schlochau, Schwetz, Stuhm, Thorn und Tuchel 
mit 86 Delegirten. Der Obermeister der Fleischer­
innung P r. Stargard, Herr Degner begrüßte die 
Delegirten namens der Innung, Herr Bürger­
meister Gambke namens der Stadt. Der Vor­
sitzende Herr Jllmann-Danzig eröffnete die Ver­
sammlung mit einem Hoch auf den Kaiser, den 
Beschützer des Handwerks. Nach dem vom Vor­
sitzenden erstatteten Jahresbericht ist die Zahl der 
Mitglieder von 815 auf 912 gestiegen. VomSprech- 
meisteramt find 323 Gesellen in feste Arbeit ge­
wesen. Nach dem vom Rendanten Herrn Flintner 
vorgetragenen Kassenbericht betrugen die Ein­
nahmen und Ausgaben 2 451,49 Mark. Die Kassen- 
führung wurde von den Herren B. Ackermann- 
P r. Stargard und M. Glaubitz-Graudenz geprüft 
und für richtig befunden. Herr Hillenberg-Culm 
berichtete dann über den Verbandstag in Leipzig. 
Zum Delegirten für den Verbandstag in Han­
nover wurde Herr König-Elbing. zum Stellver­
treter Herr Hoffmann-Marienwerder gewählt. 
Ueber Zwangs- oder freie Innungen referirte Herr 
Jllmann-Danzig. Man erklärte sich einstimmig 
für freie Innungen, die sich immer sehr gut be­
währt hätten. Die Zwangsinnung sei ein Hemm­
schuh. I n  der Frage der Regelung des Verkaufs 
von Fleisch- und Wurstwaaren aus Amerika be­
schloß mau, folgend einem Antrage des Herrn 
König-Elbing. dahin zu wirken, daß Kaufleute, 
die mit ausländischen Fleisch- und Wurstwaaren 
handelten, dies durch ein diesbezügliches Plakat 
kenntlich zu machen hätten; auch solle der Ver­
kauf genannter Waaren in getrennten Räumen 
stattfinden. Die Statuten des deutschen Fleischer­
verbandes und der Entwurf einer Wittwen- und 
Penfions-Klasse wurde von einer Kommission 
durchberathen und genehmigt. Bei der Vorstands­
wahl wurden die ausscheidenden Herren Jllmann 
(Vorsitzender) und Tiede-Danzig (Schriftführer) 
wiedergewählt, zum stellvertretenden Vorsitzenden 
wurde für Herrn Ferdinand Glaubitz-Graudenz 
Herr Hoffmann-Marienwerder gewählt. Bei der 
Wahl des Ortes für den nächsten Bezirkstag 
wurde Konitz in Aussicht genommen.

Braunsberg, 15. Mai. (Selbstmordversuch.) 
Am Freitag Vormittag zwischen 11 und 12 Uhr 
versuchte Premierlieutenant v. W., vor kurzem 
erst von der Garde zum hiesigen Füsilier-Bataillon 
versetzt, in seiner Wohnung sich durch einen Schuß 
zu tödten. Die Kugel soll indeß abgeglitten sein 
und keine edleren Theile verletzt haben, sodaß 
eine baldige Heilung in Aussicht ist.

Bromberg. 16. Mai. (Zur Reichstagswahl.) 
Die hiesigen Freisinnigen vereinigten sich mit den 
Konservativen und Nationalliberalen zur Reichs­
tagswahl auf die deutsche Kompromiß-Kandidatur 
des Regierungs-Präsidenten v. Tiedemann. Kauf­
mann Wenzel (freisinnig) zog seine Kandidatur 
zurück.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 18. Mai 1848, vor 50 

Zähren, tagte die erste deut sche N a t i o n a l -  
V e r s a m m l u n g  Zu F r a n k f u r t  a. M. Die 
durch Talent, Bildung und Beredsamkeit ausge­
zeichnete Versammlung in der P a u l s k i r c h e  
darf als ehrenvoller Ausdruck deutscher Ge- 
Nnnung ui der Geschichte unseres Vaterlandes 
gelten.

^  , Thorn. 17. Mai 1898.
— (P e r s o n a l i e n . )  Der Prediger Kurze in 

Lammerstem rst als Silfsgelstlicher für die evan- 
gelrsche Gememde in Briesen angestellt.
^  V ^ E r s o n a l i e n  bei  d e r  E i s e n b a h n . )  
Versetzt: Elsenbahnbau- und Betriebs-Jnspektor 
von Zablenskt von Königsberg nach Berlin, die 
Ltatrons - Assistenten Caspari von Bromberg 
nach Culnyee und Lück l von Mogilno nach 
Bromberg.
< " l/A m  L e h r e r s e m i n a r  zu P r .  F r i e d -  
l and)  haben in der vergangenen Woche folgende 
Herren aus dem Kreise Thorn das zweite Examen 
bestanden: Buse-Rudak. Rhchert-Schillno und 
Steffen-Thorn.

— (D ie h i e r  a n we s e n d e n  80 K r i e g s ­
ich ül  er) aus Danzig unternahmen gestern 
Nachmittag, nachdem sie im Artushof zu Mittag 
gegeyen hatten, eine Fahrt auf der Pferdebahn 
zur Ziegelei. Die Bahnverwaltung hatte für den 
Zweck auf dem todten Strang an der altstädt. 
Kirche vier Wagen bereitgestellt, die alle voll be­
seht wurden. I n  der Schaar der Kriegsschüler 
sind die Uniformen aller Truppentheile der 
deutschen Armee vertreten.
. . — ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Die erste Rate Mann­
schaften der Reserve der Provinzial-Jnfanterie, 
welche am 5. d. M ts. zu einer 14tägigen Uebung 
hierselbst eingezogen waren, gelangen am morgi- 
llkn.Tage in ihre Heimath zur Entlassung. Die 
zweite Rate Uebungsmannschaften aus den Land­
wehrbezirken Konitz, Graudenz, P r. Stargard und 
Danzig kommen beim Infanterie-Regiment von 
der Marwitz, diejenigen aus dem Landwehrbezirk 
Graudenz beim Infanterie-Regiment von Borcke 
und dieienlgen aus dem Landwehrbezirk Dt. Eylau 
beim .Infanterie-Regiment Nr. 176 am 15. Ju n i zur 
14tagrgen Uebung. Am 28. ist der letzte Uebungs­
tag dieser Mannschaften und erfolgt an diesem 
Tage die Entlassung derselben in ihre Heimat.

— (Die er s t e  P a s t o r a l - K o n f e r e n z )  des 
südlichen Theiles unserer Provinz (Thorn, Grau­
denz, Briesen, Strasbnrg) hat in Jablonowo 
stattgefunden. 25 Pfarrer und einige Kandidaten 
waren dazu erschienen. Nachdem Herr Pfarrer 
Kulkowski aus Fürstenau die Sitzung eröffnet 
hatte, hielr Herr Pfarrer v. Hülsen-Dt. Eylau 
eine biblische Ansprache über den 98. Psalm. 
Für den verhinderten Pfarrer Erdmann-Graudenz 
hielt Herr Divisionspfarrer Dr. Vrandt-Graudenz 
einen Vortrag über die neue von Schwarz'sche 
Sintfluth-Hypothese. Zum Schluß berichtete Herr 
Pastor Schmuckert aus Berlin über die Arbeit 
des christlichen Zeitschriften-Vereins und forderte 
zur regen Betheiligung und Unterstützung dieses 
Werkes auf.

— ( B i t t p r o z e s s i o n e n . )  Wie am Markus­
tage. so werden auch an den drei Tagen vor 
Christi Himmelfahrt in den katholischen Kirchen, 
wenn angänglich, um Fluren, Aecker und Felder 
Bittprozessionen abgehalten, um Gott um Be­
wahrung der Saaten vor Mißwachs zu bitten-

drei hiesigen katholischen Kirchen haben 
drese Bittprozessionen gestern nach der Frühmesse 
ihren Anfang genommen.

— ( P o l i z e i - V e r o r d n u n g . )  Unterm 12- 
Mai d. J s .  ist vom Herrn Landrath unter Zu­
stimmung des Kreisaisschusses eine Polizei-Ver­
ordnung betr. das Schornsteinkehrwesen erlassen 
worden, welche acht Tage nach ihrer Ver­
kündigung durch das Amtsblatt in Kraft tritt.

— (Dre C h a u s s e e g e l d e r h e b u n g )  für 
die Strecke Wiesenburg-Gr. Bösendorf, welche bis 
jetzt bei Station 12,6 (Zalzieboze) erfolgte, ist mit 
Genehmigung des Herrn Ober-Präsidenten an 
das Hnhse'sche Gasthaus zu Roßgarten verlegt 
worden. Die Chausseegelderhebung hat der Kreis­
ausschuß dem Gasthausbefitzer Huhse zu Roß' 
garten übertragen. Eine Aenderung des Chaussee­
geldtarifs tritt nicht ein.

— <K r e i s - L e h r e r - K o n f e r e n z . )  Heute 
tynd.m der Aula der Knaben-Mittelschule die 
diesiahrrge Konferenz der Lehrer der Kreisschul- 
lnspektlon Thorn unter Vorsitz des Herrn Kreis- 
schulmspektors Professor Dr. Witte statt. Zu der­
selben hatten sich 129 Volksfchullehrer desJnspek- 
twnsbezirkes und 23 Lehrerinnen eingesunden. 
AIs Gäste wohnten der Konferenz bei die Herren 
Landrath von Schwerin, Kreisschulinspektor Dr. 
Thunert-Culmsee, Kreisschulinspektor Dr. Sce- 
Hausen-Briesen, Superintendent Hänel, Super­
intendent Nehm, Dekan Dr. Klunder, Pfarrer 
Lenz-Gremboczhn, Pfarrer Ullmann-Grabowitz, 
Direktor Maydorn, Rektor Lindenblatt, Rektor 
Spill und mehrere Lehrer und Lehrerinnen der 
hiesigen Mittelschulen. Im  Saale hatte Herr 
Lehrer Rogozinski Proben der inder hiesigenSchüler- 
werkstatt gefertigten Arbeiten ausgestellt. Nach 
dem gemeinsamen Gesänge von „Lobe den Herren" 
eröffnete der Vorsitzende die Konferenz mit einer 
längeren Ansprache und einem Hoch auf Seine 
Majestät den Kaiser, das in der Nationalhymne 
musikalisch ausklang. Der Vorsitzende gedachte 
der im letzten Jahre verstorbenen Lehrer des 
Konferenzbezirkes: Hauptlehrer Schulz II Mocker, 
Hauptlehrer Fehlauer - Schwarzbruch, Lehrer 
Schwanke und Kämmerer und Hauptlehrer Piat- 
kowski-Thorn, sowie des verstorbenen Kreisschul- 
inspektors Neidel - Schönste, der den hiesigen 
Jnspektionsbezirk vertretungsweise verwaltet hat. 
Zwei Gesangsvorträge eines von Herrn Kantor 
Pleger dirigirten gemischten Chores leiteten zur 
Tagesordnung über, deren erster Gegenstand eme 
Lehrprobe des Herrn Hauptlehrers Zander-Mocker 
über die Rheinprovinz, speziell das Wupperthal 
mit Mädchen der Oberstufe war. An die Unter- 
richtsprobe knüpfte sich eine längere Besprechung, 
Nach einer Pause theilte der Vorsitzende eine An­
zahl Verfügungen der Unterrichtsbehörden mit, 
alsdann hielt Herr Lehrer Heiland-Mocker einen 
Vortrag über die Frage: „Wie ist der religiös­
sittliche In h a lt der biblischen Geschichte zu ent­
wickeln und für das spätere Leben der Kinder 
fruchtbar zu machen?" — Referent führte aus, 
daß in der Schule, besonders in der Volksschule 
der wichtigste Unterricht der Religionsunterricht 
sei und bleibe. Junerhalb desselben nimmt 
die biblische Geschichte den breitesten Raum und 
eine hervorragende Stellung ein. Sie ist das 
Feld, auf welchem die Volkfchule ihre Aufgabe



siliiiiiV- - Inhalt der biblischen Ge-
svüc?,-- »"c. ^^Ater Weise entwickeln und für das 
Jnd»i. der Kinder fruchtbar machen. Dieser 
sch ift i,t das Werthvollste der biblischen Ge- 
Sckn»s» gleichsam ein aoldener Apfel in silberner 
rnuk -i. ^  er gewissermaßen eingewickelt ist. 
und ?u entwickelt werden und zwar in Geist 
inüst?» ,!"uth bildender Weise. Die Kinder 
und i , « -1° einmal zum Denken angeregt werden, 
slldg^!?eltms in ihrer Seele gebildet werden, 
schickV» den Inhalt der biblischen Ge- 
Sdn,^" öu Herzen nehmen. Hierzu sind Lied und 
L ilW ä " ?  gute biblische Bilder ein vorzügliches 
biblisch?» E s« religiös-sittliche Inhalt der 
später? « Geschichten muß aber auch für das 
werd?» ^ben der Kinder fruchtbar gemacht 
von d?» A^rum müsien die biblischen Geschichten 
Geinü?? Kindern verstanden werden und auf ihr 
Lehrer »Usen bleibenden Eindruck machen. Der 
Zeit r>> ^aume es nie, die Kinder zur rechten 
anzar-7, bähenden Anwendungen auf sich selbst 
traaxz > « " ' Bon einer Besprechung des Vor- 
Ullniann^dk Abstand genommen. Herr Pfarrer 
daß be,"k>-.^bowitz äußerte noch den Wunsch, 
Probe» „idateren Konferenzen auch Unterrichts- 
sich x»̂ ,"ad Vortrage gehalten würden, an denen 
Herr m!,?. blel tadeln ließe. — Nachdem noch 
Altert?« Lottig angeregt, die Lehrer möchten 
Berein sammeln und dem Coppernikus- 
um i „s beweisen, wurden die Verhandlungen 
eine geschlossen. Gleich darnach erfolgte 
Uhr w»i^iigung der Garnisonkirche und um 2 
Mittan-r- "" im Schützenhause ein gemeinsames

g/Nen eingenommen werden.
An ii ,'B a te r lä n d isc h e r  F r a u e n -V e r e in .)  
geben-S itzungen  seit 15. März cr. sind ge- 
Kleid,,' Mark in 29, 2 Flaschen Wein in 2. 
G->be»"Wucke in 19. Brot für 2 Mark in 4 
tisch? ' Milch für 14,40 an 6 Kranke, 124 Mittags- 
M i t t ? i ^  Genesende; 100 Rationen Lebens- 
Aolk«?i-V 80.35 Mark; 201 Anweisungen auf die 
ein«n^ehe jm Werthe von 30 Mark. Die Ver- 
Ein».» Enpflegerin machte 140 Pflegebesuche. 
eine>^Q>Mn sind: an die Kasse 166,67 Mark aus 
<Sch>» ?1"inesache; an die Vereinsarmenpflegerin 
12 .Ä chZer'.A u g u s te  Sawitzki, Tuchmacherstr. 14. I) 
stiick» - E- 'u 7. 2 Flaschen Wein in 1, Kleidungs- 

* Ä-5 Gaben.
)R u d e r v e r e in  T h orn .) J a  der gestrigen 

d-z^Ztsversammlung. der als Gäste Mitglieder 
R. Ruderklubs „Viktoria"-Da»zig und „Frithjof"- 
a»k» "erg beiwohnten, wurden neue Mitglieder 
g-w^Nr»nmen. Beschlosien wurde, das Anrudern 
?? o. Juni zu feiern. Am Sonnabend den 21.

treffen Herren vom Ruderklub Sport 
"Akrinania" - Stettin, sowie vom Ruderklub 
»^Nthjof"-Bromberg hier ein. Abends wird dann 

Begrttßungsschoppen im Artushofe einge­
kommen und Sonntag Mittag um 1 Uhr treten

Mdervereins Thorn begleiten die Stettiner Gäste 
°°>i hier bis Bromberg.
. --  (Znm K o c z a l s k i - K o n z e r t  am M i t t

von'^t Raoul von Koczalski's in Leipzig 
letzt?» der jugendliche Pianist, hat in der
tanwn^oche in Leipzig mit großem Erfolge sein 
L-n>,,MEs Konzert gegeben. Er spielte das 
den göert und die U-woU-Sonate von Chopin, 
Stück? ^bal von Schumann und zwei Liszt'sche 
die ci ' .Zum Schluß nahm er den Taktstock in 
Koc-gW und dirigirte „ H  krsluäeg- von Liszt. 
er erb; ? wurde wie eine Primadonna gefeiert, 
u„d j!"/' wie man uns schreibt, zwei silberne N r«. , t>en Lorbeerkränze und mehr als 200 
ih,» ^mtwnsdepeschen. Das Publikum brachte 
-LM?, geisterte Ovationen; er hatte durch sein
M>sn» ?^ue kleine Mißstimmung beseitigt, die 
erst »M herrschte. Das Konzert begann nämlich 
weil «E halbe Stunde nach der festgesetzten Zeit, 
Ävr?» aoul nach dem Krhstallpalast in grauen 
di? .2, gekommen war, statt in schwarzen. Vor 
N- gestellt, das Publikum warten oder
enÄ - la unfeierlichcm Kleide auftreten zu lasien, 

schied man sich für das erstere.
Ä ^ l A u f  der U ferb a h n ) traf gestern ein 
Ä„°H>Wn mit russischem Spiritus ein. Von der 
Z.Arfabrik Wierzchoslawice langen größere 
r?» Sendungen zur Verschiffung seit mehreren 

"kwn hier an.

Herren
reger und Landrichter 
Woelfel. Die Staats- 

Uwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt Petrich. 
^Nchtsschreiber war Herr Gerichtssekretär Bahr. 
 ̂ Infolge einer anonymen Anzeige, nach welcher 

M  Arbeiter Johann Stabenau aus Mocker mit 
Aussen und Einwilligung des Bahnhofswächters 
Hermann Grubbe aus Mocker fortgesetzt Kohlen 

Bahnhof Mocker gestohlen haben sollte, hielt

der Gendarm Waldowskh, jetzt in Kutta, eines 
Tages im Oktober v. I .  bei Stabenau eine Haus­
suchung ab. Er traf nur die Frau des Stabenau 
und dessen Tochter zu Hause an, die anfänglich 
auf die Frage des Gendarmen bestritten, daß ihr 
Mann bezw. Vater Kohlen vom Bahnhöfe ge­
stohlen hätte. Als Waldowskh darauf erklärte, 
daß er dann zu einer Haussuchung schreiten 
müsse, gaben beide Frauen zu, daß Stabenau zu 
verschiedenen Malen Kohlen vom Bahnhof Mocker 
nach Hause geschafft hätte und daß er die Dieb­
stähle mit Wissen und Genehmigung des Bahn- 
sofswächters Grubbe ausgeführt habe, den er 
von Zeit zu Zeit mir Bier und Schnaps traktirt 
habe, damit er — Grubbe — die Diebstähle ruhig 
geschehen ließe und keine Anzeige erstatte. Bei 
Durchsuchung des Stalles fand Waldowskh dar­
auf thatsächlich eine Menge Kohlen vor. die ein 
Gewicht von etwa 15 Ztr. ausmachten und nach 
Angabe der Frau Stabenau und deren Tochter 
vom Bahnhof Mocker gestohlen waren. A ls 
Waldowskh demnächst den Ehemann Stabenau 
wegen des Diebstahls vernahm, gab dieser die 
Richtigkeit der von seiner Frau und Tochter ge­
machten Geständnisse zu und räumte insbesondere 
ein, daß er die Diebstähle zu etwa 10 verschiedenen 
Malen ausgeführt habe. Auf Grund dieser An­
gaben wurde das Strafverfahren gegen Stabenau 
und Grubbe wegen Bestechung, Diebstahls und 
Beihilfe dazu eingeleitet und auf gestern Termin 
zur Hauptverhandlung anberaumt. Abweichend 
von seinen früheren Angaben, bestritt Stabenau 
gestern den Kohlendiebstahl, auch den Umstand, 
daß Grubbe von demselben gewußt habe. trotzdem 
aber denselben habe geschehen lassen. Er be­
hauptete, daß er dem Gendarm Waldowskh gegen­
über die von ihm im Vorfahren bekundeten Zu­
geständnisse nicht gemacht habe und daß er von 
diesem falsch verstanden sein müsse. Die bei ihm 
vorgefundenen Kohlen will Stabenau bei ver­
schiedenen Kaufleuten in Thorn gekauft haben. 
Auch Grubbe behauptete, unschuldig zu sein. Er 
will von Kohlendiebstühlen, die Stabenau aus­
geführt haben soll, nichts bemerkt haben. Trotz­
dem die Frau Stabenau und deren Tochter von 
dem Zeugnißverweigerungsrecht im gestrigen Ter­
mine Gebrauch machten, hielt der Gerichtshof die 
beiden Angeklagten auf Grund des übrigen Be­
weismaterials doch des Diebstahls bezw. der 
Beihilfe dazu für überführt und verurtheilte den 
Stabenau zu drei Monaten, den Grubbe zu 
6 Monaten Gefängniß. Hinsichtlich der Be­
stechung erging gegen beide Angeklagte ein frei­
sprechendes Urtheil. — Alsdann betrat die schon 
oftmals wegen Diebstahls vorbestrafte Einwohner­
frau Josefa Chojnacki geb. Wisniewski aus 
Bruchnowo die Anklagebank. S ie war beschuldigt, 
vor dem Geschäftslokale des Schuhmachermeisters 
Penner in Culmsee ein Paar dortselbst aus­
gehängte Stiefel gestohlen und bei ihrer Festnahme 
sich einen falschen Namen beigelegt zu haben. 
Hinsichtlich des Diebstahls war die Angeklagte 
geständig; im übrigen bestritt sie die Anklage. 
Das Urtheil gegen sie lautete auf 6 Monate Ge­
fängniß und 1 Woche Haft. — Die Strafsachen 
gegen den Arbeiter Franz Szhmanski aus Hohen- 
hausen wegen Körperverletzung, den Maurer­
polier Wilhelm Broge aus Bahrendorf wegen 
Urkundenfälschung und Betruges und gegen den 
Schiffer Grigoleit aus Robkojen wegen Sachbe­
schädigung wurden vertagt.

— ( S e l b s t m o r d . )  Gestern Abend gegen 
9 Uhr hat der Musketier Lindlim der 4. Kom­
pagnie Infanterie-Regiments von Borcke in der 
Scheibenkammer seiner Kompagnie, in welcher er 
Scheiben angefertigt haben soll, seinem Leben ein 
Ende gemacht. Bis jetzt ist noch nicht bekannt 
geworden, was denselben zu dieser That bewegt hat.

— (D ie  G e m ü l la b f u h r )  findet wegen des 
auf Donnerstag fallenden Feiertages bereits am 
Mittwoch statt.

— ( P o l iz e i  bericht.) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  eine Brille auf dem alt- 
städtischen Markt. Näheres im Polizei-Sekre­
tariat.

— (B on der W eichsel.) Der heutige Wasser­
stand beträgt 1,47 Mtr. über 0. Windrichtung SW. 
Angekommen sind die Schiffer: Friedr. Erxleben, 
Alexander Kopczynski, beide von Wloclawek nach 
Danzig, Julius Graetz von Wloclawek Ordre 
Thorn, sämmtlich Kähne mit Getreide; Alexander 
Engelhardt, Kahn mit 1500 Zentner Kleie von 
Warschau nach Thorn; Joseph Polaszewski, 
Andreas Streletzki, Wwe. Pansegrau, Joseph 
Jarzembinski, sämmtlich Kähne mit Steinen von 
Nieszawa nach Fvrdon; Lipinski, Dampfer „Alice" 
mit 1000 Ztr. diversen Gütern von Danzig nach 
Thorn; Paul Gomulski, Kahn mit 1200 Zentner 
diversen Gütern von Danzig nach Thorn; Wia- 
netzki, Minkley, Mohnke, sämmtlich leere Kähne 
von Bromberg nach Thorn. Abgegangen: Klotz, 
Dampfer „Montwh" mit 500 Ztr. div. Gütern 
von Thorn nach Bromberg.

Podgorz, 16. Mai. (Verschiedenes) Herr 
Pfarrer Endemann ist vom gestrigen Sonntage 
bis einschließlich den 25. d. M ts. beurlaubt. —

Die silberne Hochzeit feierte gestern das hier 
wohnhafte Bauunternehmer Czerniewicz'sche Ehe­
paar. — I n  der am Freitag abgehaltenen außer­
ordentlichen Generalversammlung der Liedertafel 
wurde beschlosien, zu der am Sonnabend den 11. 
Juni in Graudenz stattfindenden Delegirten- 
versammlung über eine Gaubildung der west- 
Preußischen Gesangvereine die Herren Lüdtke, 
Kujath und Piepjorra z» entsenden. Eine B e­
theiligung an dem am 12. Juni ebendaselbst statt­
findenden Konzert ist seitens des Vereins abge­
lehnt. — Der nächste Wochenmarkt findet, da auf 
den Donnerstag das Himmelfahrtsfest fällt, am 
Freitag den 20. d. M ts. statt. Die Wähler­
liste für die Wahl zum Reichstage liegt laut Be­
kanntmachung des Magistrats vom 18. bis 25. 
d. M ts. im Polizeibureau öffentlich aus. — Ein 
Holzverkaufs-Termin findet am Mittwoch im 
Ferrari'schen Gasthause statt.__________________

Neueste Nachrichten.
Königsberg, 17. M ai. Am Freitag ken­

terte auf dem Frischen Haff bei Alt-Passarge 
infolge plötzlichen W irbelwindes ein Fischer­
boot. Die Insassen, der Fischer Sommer 
aus Nautzwinkel mit seinen beiden S tief- 
söhnen, ertranken.

Posen, 17. M ai. Die M inister von 
M iguel, Bosse und v. d. Recke, sowie 
S taatsfekretär G raf v. Posadowskh werden 
hier am F reitag  Nachmittag 5 Uhr 26 
M in. eintreffen.

Masmünster, 16. M ai. Der Kaiser ist 
um 10 Uhr hier eingetroffen und wurde 
von der Bevölkerung herzlichst begrüßt. Der 
Kaiser bestieg mit dem Gefolge die bereit­
stehenden Wagen und fuhr zu dem Stauw eiher 
von Sewen. Um 1 Uhr erfolgte über M a s­
münster die Rückkehr nach S traßburg .

Wien, 17. M ai. Wie offiziös versichert 
wird, ist ein von der „Franks. Ztg." ver­
öffentlichter Geheimvertrag zwischen Oester­
reich-Ungarn und Rußland vollständig erfunden.

Rom, 16. M ai. Die Ruhe im ganzen 
Königreich hält an. — Aus vielen S täd ten  
gehen fortgesetzt reiche Beträge für die 
Fam ilien der zu den Waffen einberufenen 
Reservisten ein.

M adrid, 16. M ai. Sagasta begab sich 
heute in das P a la is  und überreichte der 
Königin-Regentin die Demission aller Minister. 
Die Königin-Regentin beauftragte Sagasta 
mit der Neubildung des Kabinets.

Liverpool, 16. M ai. Der Dampfer „Klondje" 
aus Antwerpen ist am Sonntag Abend mit 
einem englischen Dampfer zusammengestoßen. 
Zwölf Personen sind ertrunken, neun wurden 
gerettet.

L o n d o n ,  17. M ai. Der Zeitung „S ta r"  
wird aus Havanna gekabelt: Ein a m e r i k a ­
n i s c h e s  S c h i f f  ist bei Cardenas in  d ie  
L u f t  g e s p r e n g t .  Die ganze Bemannung 
ist umgekommen.

Washington, 16. M ai. Die Regierung 
hat den atlantischen Kabelgesellschaften An­
weisung gegeben, keine Depeschen über die 
Bewegungen der Kriegsschiffe der Vereinig­
ten S taa ten  zu befördern und keine Aus­
künfte über die bevorstehenden Operationen 
der Kriegsschiffe zu geben.
VeranlworrUcd ilir Dte Redaktion: Heinr. Warrmann in Loorn.

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag, 19. Mai 1898. (Christi Himmelfahrt.)
Altstädtische evangelische Kirche: morg. 7'/, Uhr 

Beichte in beiden Sakristeien und Abendmahl. 
— Vorm. 9-'/, Uhr Pfarrer Stachowitz. Nachher 
Beichte und Abendmahl. — Abends 6 Uhr: 
Pfarrer Jacobi. Kollekte für den westpreußischen 
Hauptverein der Gustav Adolf-Stiftung.

Neustädtische evangelische Kirche: morg. 7 Uhr 
Beichte und Abendmahl: Pfarrer Heuer. — 
Vorm. 9'/, Uhr Superintendent Hänel. Nachher 
Beichte und Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr 
Pfarrer Heuer. Kollekte für den Gustav Adolf- 
Verein.

Garnison-Kirche: vorm. 10'/, Uhr: Divisions- 
pfarrer Strauß.

Evangelisch - lutherische Kirche: vorm. 9 Uhr 
Gottesdienst. -  Nachm. 3 Uhr Prüfung der 
Konfirmanden: Superintendent Nehm.

Evangelische Kirche zn Podgorz: vorm- 10 Uhr 
Pfarrer Greger-Ottlotschin. Kollekte für den 
Gustav Adolf-Verein.

Evang. Gemeinde Lulka«: vorm. 9 Uhr Gottes­
dienst. Nachher Beichte und Abendmahl.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
17. Mai 16. Mai.

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kafsa
Warschau 8 T age...................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 "/« . . 
Preußische Konsols 3'/, "/? . 
Preußische Konsols 3'/, .
Deutsche Reichsanleihe 3°/« .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,°/«
Wcstpr. Pfandbr. 3°/o neul. U. 
WestPr.Pfandbr.3'/,°/» .  „
Posener Pfandbriefe 3',,°/«

Polnische Pfandbriefe 4'/^/°
Türk. 1'/? Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4 "/„. . .
Rumän. Rente v. 1894 4 V? .
Diskon. Kommandit-Anthcile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3'/,"/«

W eizen: Loko in Newyork Oktb.
S p i r i t u s : .................................

70er loko .................................
Diskont 4 PCt., Lombardzinsfuß 5 

Londoner Diskont 2'/, PCt.

217-05 216-75
216-60 216-70
169-45 169-50
97-50 97-50

1 0 3 - 103-10
103-10 103-10
96-60 96-80

103-10 103-10
9 2 - 91-80

1 0 0 - 100-
99-90 99-90

101-30 1 0 1 -
2 5 - 24-75
90-50 90-40
93-30 93-10

195-30 1 9 5 -
185-25 185-30

154'/, 145 e

55-70 54-90
pCt.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag, 17. Mai.

Be nennung

W e iz e n ............................
R o g g e n .............................
Gerste.................................
H a fe r .................................
Stroh (Richt-)...................
Heu......................................
Erbsen.................................
K a rto ffe ln ........................
Weizenmehl........................
R o g g en m eh l...................
B r o t .................................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch........................
Kalbfleisch........................
Schweinefleisch . . . .  
Geräucherter Speck . . .
S ch m alz .............................
Hammelfleisch...................
Eßbutter.............................
E i e r ..................................
Krebse.................................
A a l e .................................
B r e s s e n .............................
Schleie .............................
Hechte.................................
Karauschen........................
B a r sc h e .............................
Z a n d e r .............................
K arp fen .............................
B arb inen.............................
W eißfische........................
Milch

lOOKilo

50 K ilo

2 Kilo 
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

1 L ite r

niedr. I hchstr.
P rers .

-§
22 00 23 50
16 00 17 00
14 00 16 00
14 00 16 00
4 00 — —
4 00 4 50

14 00 16 00
1 80 2 00

12 60 20 80
9 80 14 00

— 50 — —
1 00 — —

— 90 — —
— 60 1 00
1 20 1 40
1 40 — —
1 40 — —
1 00 1 20
1 40 2 20
2 00 2 40
3 00 4 00
1 80 — —

— 50 — 80
1 20 — —
1 00 — —

— 80 1 00
— 60 — 80
1 40 — —

80 90
— 40 — —
— 12 — —
— 16 — 18
1 40 — —

— 45 — l

P e tr o le u m ...................
Spi r i t us . . . . . .

„ (denat.). . .
Der Wochenmarkt war mit Fleisch, Fischen und 

Geflügel, sowie Zufuhren von allen Landprodukten 
gut beschickt.

Es kosteten: Salat 10 Pf. pro 3 Köpfchen, 
Spinat 5—10 Pf. pro Pfd., Schnittlauch 2 Pf. pro 
Bundch., Radieschen 10 Pf. Pro 3 Bündchen, Aepfel 
25-30  Pf. pro Pfd., Apfelsinen 7 -1 5  Pf. pro 
Stück, Zitronen 5—8 Pf. pro Stück. Spargel 60—80 
Pf. pro Pfd., Gänse 2,50-3.00 Mk. pro Stück, 
Enten 3,00 -4,00 Mk. pro Paar, Hühner, alte 1,00 
bis 1,40 Mk. pro Stück, Hühner, junge 0,90—1,40 
Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar, Lachs­
fisch 1,00 Mk. pro Pfd., Störfisch 50 Pf. pro Pfd.

Getreidezufuhren auf dem Markt keine. Roggen 
wurde mit 170 Mark zum Verkauf angeboten, 
aber nicht gekauft.

Die Auskunft«, W. Scvlmmolptong in Lövixs-
derK i. ?r., I/»nxA»88s 6, in Lsrlin W., Obsrlotten- 
sirssse 23, rmterkLIt 21 Lnresus in Harop» mit über 
500 ^oxsstellten; äis ibr vsrbiinästs Ike krsilstrsel 
Lompsnv iu z,inerili» und .^nstralien 91 Lareiw». 
Isrike postkrsi.

kreu«u> tier Nausli'au
Pulver vielfach genannt, weil kein anderes Waschmittel 
so vorzügliche Eigenschaften in sich vereinigt, als 
gerade dieses. Man erzielt damit blendend weiße Wäsche 
unter größter Schonung derselben. Ueberall käuflich.

llks M8tk folkMt im MktiVklMkii!

L v s s L v v  k k L r ü x
äer Pjrma

sabrikatton  fü r  l.v88iv6 plionix
(k>stsn1 6. »»leot,

r. E l .08 L l)o.. Köln-ciirenfsll!
in äen beäeMenästen I'rauellseitunAen b68xrocben unä 86dr 

empkoblen.
Leine Keife ^eäer in Ktiieken noeii iu kuiverkorm (8eiken- 
pniver) äarf xieieiiLeilix mit î 688ive kk6uix anxe>vanät 
^eräen, äieseide ^iedt dei eiufaeii8tein, 86lronenä8tem, 
8eilne1i8tem nnä b illig t äenirdnrem ^Vnseiiverfaiiien eine 

dienäenü v̂ei886 nnä voil8tünäi^ xeruekl086 >VL8eIie. 
(kirimlirt mit meiir ai8 40 Aleäaiiien nnä anäeren 

^N82 ei eiinnnxen.)
2n baben in Drohen-, Oolonirtt^aaren- nnä LeikenbanälunZen.

An junges Wichen,
etwas geübt in Schneiderei, findet 
sofort B e se itig u n g  bei 

Frau S o p s v k , Brückenstr. 25,2 Tr.

Geübte Taillenarbeiterin
gegen hohes Gehalt bei freier Station 
sofort gesucht. V lsn ü s  k sIsp L L » ,

Briesen Wpr.

Herrek-Garberoben
in größter Auswahl.

L  lo r n o u e .

Ein geschästsgewandter u. leistungs­
fähiger

Platz-Zchektor
wird für Thorn und Umgegend bei 
sehr hohen B ezügen von bcft- 
eingesührter Unfall- und H aft­
pflicht-Versicherung gesucht. Off. 
nebst Angabe von Referenzen 8uk 
L . 4 4  an die Exp. d. Ztg. erbeten.

lVkalvrgktiüfen
bê VV. limreok, Neuftadl^Weflpn

» l-inoleum -Ieppielik, W  
l.äufei'

'lnl! V orlagen
W l 6MpÜ6ÜIt

Lm!> iNHei- W .E

M a u r s r
sucht

S o o l r ,  Thorn.
k lM N g sn IIö ii

zum Neubau des Postgebäudes auf 
dem Artillerie - Schießplätze werden 
gesucht. Meldungen bei dem M aurer­
polier L o e k in k e .

Kaugrchiist NliM L Lrlnv.

Suche für eine gut einzuführende 
Hagel- und Feuerversicherung einige 
H erren , welche sich einen

lohnenden Nebenverdienst
erwerben wollen. Offerten mit An­
gabe der Wohnung unter 6 . 2 6 0 S  
an die Exped. d. Zeitung erbeten.

2 Gärtnergehilfen
sofort gesucht, Reise vergüte.

Dßsuonckort, A llenstein.
Ein tüchtiger

Z telliaacher,
der für e i ge ne  Rechnung arbeiten 
kann, da hier Bedürfniß vorhanden, 
wird per l. Ju li gesucht von

R in g e r , V cnsan bei Thorn.
^  das Wäschenähen voll- 

-L/UMrU, ständig erlernen wollen, 
können sich melden bei Frau Kanu 
Mnstl6u,8l<a. Tuchmacherstr. 12. l Tr.

Junge Damm,
die das Wäschenühen erlernen wollen, 
können sich melden bei

Frau 1« L ^ s lo i i , ,  Bäckerstr. 37.

Söhne achtbarer Eltern, welche Lust 
haben, die Malerei zu erlernen, können 
sich melden, k. 8u!1r, Malermeister, 
_______________Brückenstraße )4.

k u K v r
sucht l.. Look, Thorn.

1 junges Milche»
für mein Geschäft gesucht. Antritt 
eventl. per sofort.

Otto H onkol, Podgorz.

Junges austiind. Mädchen
sucht Stellung als Stütze der Haus­
frau oder als Verkäuferin im Wurst-, 
Bäckerei- od. Honigkuchengeschäst. Off. 
an Lmma öoetr, Graudenz, Culmer- 
straße 9, erbeten.

Junge Mädchen
können die seine Damenschneiderei
gründlich erlernen bei Frau Ka8p, 
Windstraße 5, im Hause des Herrn 
Kaufmann Loünert.



Der alleinige deutsche Kelchstagsdandidat sm den UnlK reis A D rn-A lU
iß Landgerichtsdirektllr G s - a s s m a iw - T l la r k .

lnesei

Leute M ittag 12'/, Uhr erlöste G ott der Herr meine 
inniggeliebte Nichte

I.ÜIW V ll lM l l
Von

b » .°n d .
gebeugt an^ ^  ^ a i  18W

lokanna Voigi.
Die Beerdigung findet Donnerstag den 19 d. M ts. 

nachmittags 4 Uhr von der Leichenhalle des altstädtischen 
Kirchhofes aus statt.

Leute Morgen entschlief sanft nach langem schweren 
Leiden unsere liebe gute Mutter, Schwiegermutter und 
Großmutter, Frau Geheimrath

N tz i i r iM  v. M iittz l'
in ihrem 70. Lebensjahre.

Dies zeigt tiefbetrübt im Namen der Hinter­
bliebenen an

G e l e n s  Westvr. den 16. M ai 1898

Familie von iVinlei'.

W b et'sch er Killstergarten.
Bildungsanstalt f. Kindergärtnerinnen.

Anmeldungen nimmt entgegen von 
1—2 und 5—7 Uhr nachm. Schuh- 
macherftr. 1, pt. links (Ecke Bachestr.) 

O la e s  k o lk « ,  Vorsteherin.

Meine Kutter
kostet von heute ab

WM" 1 Mark
am Wagen und in den Niederlagen.

K leie- rc. L erste ig n ü lig .
Roggenkleie, Fußmehl, Koggeu- 

tzaftrabsallund
werden am

Freitag den 2«. Mai d. I .
vormittags 10 Uhr 

im Geschäftszimmer der Zweig-Ver- 
waltung ^  gegen Baarzahlung ver­
steigert werden.

Königl. Proviant-Amt.

P s liz e ililh e  Bekaulltluathung.
Nachstehenden M inisterial-Er­

laß — betreffend Anzeige und 
Untersuchung der Unfälle — 
„verÄiniffrr -er öffentlichen 

Pedellen 
IN 1681.
IV L. 3282.

Berlin den 14. März 1898. 
Ich ordne hierdurch an, daß von 

den durch 8 51 Absatz 5 des Un­
fallversicherungsgesetzes vom 6. 
Iuli^ 1884, in Verbindung mit
813 Abs. 2 d. Ausdehnungsgesetzes 
Vom28. M ai 1885vorgeschriebenen 
Unfall-Anzeigen, welche die B e­
triebsvorstände den vorgesetzten 
Dienstbehörden nach Maßgabe der 
hierüber erlassenen näheren An­
weisungen zu erstatten haben, vom 
1. April d. J s .  ab in jedem Falle 
gleichzeitig eure Abschrift dem zu­
ständigen Gewerbeaufsichts - Be­
amten Anzufertigen ist.

gez lA is la n ."
bringen wir den V orständen  der 
un te r R eichs- oder T to a tS -B e r- 
ivaltung stehende« B e trieb e  zu r 
Kenntnißnahme.

Thorn den 16. M ai 1898.
Die Polizei-Verwaltung.
Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über 

den Nachlaß des am 3. Dezember 
1897zuThorn verstorbenen Rechts­
anwalts e»oiv»n ist zur
Prüfung der nachträglich ange­
meldeten Forderungen Termin 

auf den 8. Juni 1898, 
vorm. 10'/, Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hier, Zimmer Nr. 7. anberaumt. 

Thorn den 16. M ai 1898.
W isnLkvNlLki,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
________ Amtsgerichts.

Aus meiner Wirthschaft in Grotz- 
N efsaa ist

Klee u. Wiesenheu
verkäuflich.

D ßvusekürt, Neu-Grabia, 
Kreis Thorn.

J u n g e s ,  schönes, kernig. Fleisch
offerirt die Roßschlächterei

Bäckerstr. 2 5  u. Mocker, Lindenstr. 8 .

K o m m er-P fe rd ed eck en  a u s  t r a r r i r t r m  D reU . 
E nglische M agenstarrbdecken  in  M o lle  u . K au m w o lle

empfiehlt
e a r l  N a l l o n ,  T h o rn , A lts tad t. M a r k t  2 3 .

Wegen Umbau meines früheren Geschäftslokals habe mein 
Lager nach der U M - K chillerstratze 17 "W G  gegenüber 
Soeokaeäl verlegt. Infolge anderer Unternehmungen sollen die 
Bestände schnellstens geräumt werden und verkaufe ich daher 
mein Lager in

MlAö-

K

lslnasn KsigMiö-, kijovtsne-, 
uiill leilsmssso,

ebenso

»siMdiiiie »oil kMttso
zu jedem nur annehmbaren Preise.

L o L l o ^ s i o ,
Schillerftratze 17.

M eh re re  R ep o sito riea  sind von sofort, einige per später 
preiswerth abzugeben.

M s g e rL lM M W
kür veavatv 8err«ll-)lo<1ell.

Is^livd: LioALvF von
3 . voliva, ftiorll-Lrtustlof.

Ladeneinrichtung und versch. Möbel 
^  zu verkaufen Copvernikusstr. 41.

k ' i ' i s v j r e n

8 t lk « M I i-8 p lt tD l
zu äußerst billigen Tagespreisen 

empfiehlt

u. IlgiMein »on llsiliMi,
Bromberger- u. Schulstr.-Ecke.

Täglich frischen
Stangen sparget

empfiehlt die Handelsgärtnerei von
N i i t t n « ! *  r r .

Krankheitshalber ist eine

von sos. z. verp. M ocker, Sckützstr.3.
Daselbst ist ein fast neues F a h rra d  

und ein gut erhaltener W aaen  zu verk.

Am Himmelfahrtstage
empfehle

frischt« W e k i l P
von 5 Uhr morgens an.

T l v k r i e k  8  v o r r Ä L t o r e i
Jnh . V Eollsesok.

Ich beabsichtige meine im 
Orte belegene

h i e s i g

(sichere Brotstelle) mit guten Gebäudes 
schönem Obstgarten und 7 Morst/- 
Acker sofort unter günstigen Ber­
gungen zu verkaufen.

Gastwirth in Leibitick^

M eine W v ir th s c h iis t
in W eißhof. im Jahre 1890 neu 
massiv erbaut, a. d. Chaussee n. CmA 
IV» km von Thorn, m. großer A-s 
spannung, Material- und Futterge^'- 
bin ich willens, unter günstigen ^  
dingungen zu verkaufen. Hypothek
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fest. Anzahlung gering.
z .  K le in , W eißh f bei

Wegen Ausgabe meines Fuhrwes^ 
verkaufe ich meine

Droschke mit Pferden ,
nebst Zubehör. Zu erfr. bei Kau!
mann K s u m s n n , Jakobsvorstadt^,

T
d
ei

Ein Fahrrad.
sehr gut erhalten, steht zum Verka"!

Neustädt. Markt 9^,
G in  n e u e r  m e ih e rOLv»

mit Messingring steht billig zum Verko»!
K atharinenK r. N r, I.
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Brückenstrasze 12
ist die 1. Etage Versetzungshalber voi§ 
1. Ju li oder 1. Oktober zu ver,n.^ -

k ille  kl. Failttlienlvohlllilltz,
3 Zim. nebst Zubehör, ist für 360 M '

er
A
st
so
°srr
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Breitestraße 37 von sofort zu vcrm-
v .  S . V is te iv l, L  SovU^

Eine kleine Stube,
Pferdestall u. Remise z. v. Gerstenstr.! ö- 
nach vorn, für 1 einzelne Person >1- 
von sofort zu vermieden. ^

C o v v e r n i k u s s t r a ß e ^ '
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W W "  S ä n t i n l l l o l i o  R a y o n s  s L n ä  n u i »  v o n  I s l L t S i »  S a i s o n .
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fKsllSpkkOllKs

« s .

fkknzpskklikkllerrm allii 8 kklig, IIivi'n.
Spefialhims fttr Modewaaren und Damen Konfektion.

«eileitM kmMuLiMz «M MWMter 8»iW.
Eine Serie eleganter, schwarzer Kellerinen von 

feinsten Phantasie-Stoffen, durchweg gefüttert, 
Saisonpreis 10,50 Mk., jetzt 6.73 Mk.

Eine Serie vornehmer schwarzer Capes, 65 om . 
lang, hinten anliegend, von Prim a-Stoffen, 
durchweg gefüttert, Saisonpreis 16,50 Mk., jetzt 
10.73 Mk.

Eine Serie hocheleganter schwarzer Capes. 65 om. 
lang, hinten anliegend, durchweg mit Seide ge­
füttert, Saisonpreis 18 Mk, jetzt 12 Mk.

Eine Serie exquisiter schwarzer Lyoner Spitzen-Passe- 
meterie- u. A pplications-Pellerinen vornehm-
sten Genres, A .  A  »L « L .

Eine Serie kouleurter J a c k  eis. mit u. ohne Seiden- 
futter, ganz-, halbanliegend, und Blousenfayon,
Saisonpreis 12, 15, 20, 30 Mk.,

1 v ,  1 2 ,  1 6 ,  2 6  « l i t .

Eine Serie K ta u b m a n te t  in Wolle und Seide 
von nur imprägnirten glatten u. karrirten Stoffen 
in modernsten Fayons, Mk. 10» 12. 13» 18.
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Druck und Verlag von C. A o m b r o w s k i  in Thorn. Hierzu Beilage.



« Beilagr zu Nr. 115 der „Thonm Presse".
Mittwoch den 18. M ai 1898.

Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

» i - - Sitzung am 16. Mai 1898. 11 Uhr.
Uliffa» Ministertische: Dr. Bosse und Kom-

Gei?,?? Irren h au s berieth heute über die beiden 
der biurfe, betreffend das Diensteinkommen 
Die -^"gelischen und der katholischen Pfarrer, 
der n ^ K '^ ion  beantragt, den Gesetzentwurf in 
anzu,.»? ^bgeordnetenhause beschlossenen Fassung 
LUftil,,,,. du. sowie verschiedenen Resolutionen zu- 
wird i in denen die Erwartung ausgesprochen 
eva„g.,s: daß die Staatsregierung denjenigen 
seit,, Ä'^en Kirchengemeinden, die außer Stande 
streif-« nothwendigen Ausgaben sofort zu be- 
wäkr»..' fehlenden Beträge vorschußweise ge- 
der ^erde; 2. daß der auf die Landeskirche 
vo»"?' alteren Provinzen entfallende Antheil 
Zggn^n im Artikel 3. Absatz 2 bezeichneten 
ergeb- ĵMark behufs Ausgleichung der sich etwa 
bezirk- bn Prägravationen einzelner Konsistorial- 
werk? Fu. späterer Verwendung vorbehalten 
betrrkr- ^ baß die 8812. 13, 14 des Kirchengesetzes. 
GeikM^b das Diensteinkommen der evangelischen 
Eck ,«, n in den älteren Provinzen mit aller 
den «NA und Vorsicht ausgeführt und die in 
eimr ^"en drei Jahren gemachten Erfahrungen 

aach Ablauf dieser Zeit einzuberufenden 
chnode zur Beseitigung der Mängel und 

w?^Skeiten vorgelegt werden.
G ^ a f  o. K l i n c k o w s t r o  ein und Herr v o n
d»^""i ng  haben einen Abänderungsantrag zu 
kon,n,-^setzentwnrf. ..betreffend das Dienftein- 
eink

Miro, oa« zur orncrr» 
ein°^bllschen Landeskirche bis zur Verabschiedung 

allgemeinen Kirchengesetzes jährlich ein Be-

e i^ k n  der evangelischen Pfarrer, in Gestalt 
bek!- kuen Gesetzentwurfes eingebracht, in dem 

,.a>mt wird, daß zur besseren Dotirung der

"uuememen srirnieugeseyes vttt -oc
E ilt" ?  b M8903^Mk. aus Staatsmitteln bereit
.„.än der ̂ Generaldebatte wird über die Gesetz- 
M ü r fe  selbst, über die erste Resolution und den 
Abanderungsantrag berathen. Graf v. K l r n ck o w- 
? r o e m  giebt dem Bedauern Ausdruck, daß eine 
'"-wichtige Vorlage auch diesmal. Wie schon so 
?'t. erst kurz vor Thoresschluß an das Herrcn- 
§-°us gelange. Allgemein, werde anerkannt, daß 

Geistlichen sich in einer Nothlage befanden, 
Kenso allgemein aber auch, daß das vorliegende 
^rchengesetz erhebliche Mängel und Bedenken eut- 
Mltr. Es frage sich nur, ob man diese zurückstellen 
Ln„e, um das Gesetz zu Stande zu bringen. 
Mne Bedenken richteten sich hauptsächlich gegen 

Bildung derAlterszulageklassen und den Ueber- 
UNa der Pfründen auf die Gemeinden. Die 
Stellung des Geistlichen werde dadurch auf das 
N t e  erschüttert. Aus diesem Grunde könne er 
üW  für das Gesetz stimmen. Um aber den be- 
A?«iden Nothstand zu beseitigen, habe er seinen 
inkm iN^M bracht; wenn dieser formal oder 
der Hm? Mangel zeige, so liege dies ebenfalls an 
feiner der Zeit. die den Antragstellern zu

Form»,?--..«» n-l.ii-k.-n r-i Diese Mängel

Prgm "wser Stelle wird die Bernu»vlu»u vv>» 
das «v^ten Fürsten z u W i e d  unterbrochen, der 
berit-» Ä  dem Reichskanzler und Ministerpräsi-
derli-c. Ersten zu  L o h e n  l o h e  ertheilt. Dieser 
gea-„?..eine allerhöchste Botschaft, wonach der 
wU'wartige Landtag am 18. d. M ts. geschlossen 
an in 2 fob und beide Häuser aufgefordert werden. 

Tage 11 Uhr vormittags im königlichen 
 ̂M zusammenzutreten. ^

Ki.l^w weiteren Verlauf der Verhandlung tritt 
m„"usminister B o s s e  den Bedenken gegen die 
Nn.wge entgegen, insbesondere dem schwer- 
PM 'dsten Einwände, daß der Uebergang der 
N'Lwdenverwaltung auf die Gemeinden einen 
d/Msbruch darstelle. Er halte es für undenkbar, 
ein- as Herrenhaus aus kirchlichen Motiven 

Vorläge nicht zustimmen werde, die von der 
s.: "retung der evangelischen Kirche genehmigt 
enl»Lehne das Herrenhaus wirklich den Gesetz- 
s-Murf ab, so sei aus absehbare Zeit eine Be- 
D-Wung der kirchlichen Nothlage ausgeschlossen, 
in  ̂Antrag des Grafen v. Klinckowstroem mache 
zn.» " Versuch, ein Provisorium zu schaffen, und 
-"wr mit noch nie dagewesener Liberalität, aber 
/.h a lte  diesen Weg für nicht gangbar, schon aus 
»"V Grunde, weil bei Fortfall der Alterszulage- 
Awn die sechs Millionen bei weitem nicht aus­
glichen würden. Für die Staatsregierung sei der 
M rag unannehmbar. Pros. B e h s c h l a g  spricht 

als Mitglied der Generalshnode und des
die ge- 
zu be-

man dem Gesetzentwurf 
>l, aber

L- v  ^mlruur» guvr am u>r>l̂  u»v in eine 
Dankbarkeit verwandelt. Graf v o n  d er  

Z c h u l e n b u r g - B e e t z e n d o r f  bekämpft die 
A-Aage, weil sie die historische Entwickelung des 
Mründenwesens umstoße und die Gemeinden neu 
Nasse, und empfiehlt die Annahme des Antrags 
^"»ckowstroem. Professor R e i n k e  erklärt sich 
oem gegenüber für den Gesetzentwurf, der auch 
?am Geheimen Oberregierungsrath S c h w a r tz -  
a?pf f  durch Beibringung von Zahlenmaterial 
« e r  die thatsächliche Verwaltung der Pfründen 

z Unterstützt wird. Fürstbis^f K o P v  erkennt an.
1,»°. ber Gesetzentwurf dre Mittel nrcht allzu karg 

 ̂ ?-weffe und die Ausführung m kirchliche Hände 
. M  Der Episkopat sei bereit, am Zustande- 
k N ^ e n  der Vorlage mitzuwirken, die ein großes

„ A a ls  Mitglied der Generalshnode u 
n."mlichen Standes für die Vorlage aus. 
M e t  fei, die Nothlage der Geistlichen 
Ästigen. Anfänglich habe man dem Gesetz,

N A  von Wohlwollen zeige; die Bedenken gegen 
Gesetz beruhten auf einem gewissen Pcsstuns- 

Ans- Dem Antrage des Grasen von Klmckow- 
Lroem könne er nicht zustimmen,, da ihm die 
kirchliche Autorität fehle, dagegen stimme er den 
Resolutionen zu und bitte um Annahme des Ge­
setzes. Herr v. L e v e t z o w  macht einige Bedenken 
Segen die Vorlage bezüglich der sechs östlichen 
Provinzen geltend, will aber im Interesse des 
Zustandekommens des Gesetzes über diese hmweg- 
'°yen. Finanzminister Dr. v. M i g u e l  erklärt 
diesen Standpunkt für den einzig richtigen und 
wendet sich gegen den Antrag des Grafen von 
Klinckowstroem, der eine rekoromtio ia I>eji,s dar­

stelle und alles ins Ungewisse stelle. Daß. die 
Vorlage hier solchen Bedenken begegnen wurde, 
habe er nicht erwartet. Das HaiA werde dem 
Staat und der Kirche den besten Dienst leisten, 
wenn es aufs ganze sehe und Bedenken nn 
einzelnen zurückstelle. Präsident., des Oberkirchen- 
raths Dr. B a r k h a u s e n  erklärt, daß auch er 
ursprünglich Bedenken gegen die Vorlage gehegt 
habe, doch seien diese allmählich beseitigt worden. 
Auch er hätte gewünscht, daß noch einige weitere 
Wünsche, z. B. nach Erhöhung des Mmnnal- 
gehalts, erfüllt wären, aber man muffe auch so 
dankbar fein. da die Vorlage auch m ihrer jetzigen 
Form viele Vortheile enthalte. Nachdem sich 
Herr v o n  S c h ö n i n g  gegen Annahme der 
Vorlage ausgesprochen hat, wird auf Antrag des 
Herrn v o n  W e d e l  die Generaldiskusston ge-

^  I n  der Spezialdiskussion wird bei 8 1 der 
Antrag von Klinckowstroem in namentlicher Ab­
stimmung mit 105 gegen 36 Stimmen abgelehnt 
und darauf 8 1 mit großer Mehrheit ange­
nommen, ebenso «n dloe das ganze Gesetz, betr. 
das Diensteinkommen der evangelischen Pfarrer; 
desgleichen werden die von der Kommission be­
antragten Resolutionen angenommen, die zu dem 
Gesetzentwurf eingegangenen Petitionen werden 
für erledigt erklärt. Auch das Gesetz, betr. das 
Diensteinkommen der katholischen Pfarrer wird 
en Kloo angenommen. __  ̂ ^

Nächste Sitzung Dienstag 12 Uhr: Eisenbahn­
vorlage, Nachweisungen, Petitionen; ev. nachm. 
Anerbengesetz. ___________

Abgeordnetenhaus.
81. und 82. Sitzung am 16. Mai 1898.

Am Ministertische: Schönstedt. Freiherr von 
Hammerstein.

Das Haus berieth heute in dritter Lesung den 
Gesetzentwurf, betreffend das Anerbenrecht bei 
Landgütern in der Provinz Westfalen nnd in den 
Kreisen Rees, Essen Land und Stadt, Duisburg 
und Miilheim a. d. Ruhr. Die Abgg. Bach- 
ma n n  nnd Genossen, J ü r g e n  sen und G r o t h  
(natlib.) haben ihre bei der zweiten Berathung 
abgelehnten Anträge wiederum gestellt, die Abgg. 
G a mp  (freikons.) und Genossen eine Reihe 
redaktioneller Anträge. Die Abgg. G a m p  nnd 
Freiherr v. Zedl i tz (freikons.) beantragen endlich, 
das Haus wolle beschließen, die königl. S taats­
regierung zu ersuchen, dem Landtage 1) von den 
zur Ausführung dieses Gesetzes erlassenen Be­
stimmungen Kenntniß zu geben; 2) etwa fünf 
Jahre nach dem Inkrafttreten dieses Gesetzes in 
einer Denkschrift über die bei seiner Ausführung 
gemachten Erfahrungen, insbesondere darüber 
nähere Mittheilungen zu machen, ob in den 
betheiligten landwirthschaftlichen nnd gewerb­
lichen Kreisen sich das Bedürfniß und der Wunsch 
nach einer Aenderung einzelner Bestimmungen 
dieses Gesetzes geltend gemacht hat.

I n  der Generaldebatte verweist Abg. Op f e r -  
g e l t  lCtr.) auf die Abneigung, die man im 
Rheinland gegen ein Anerbengesetz habe. Für 
das westfälische Gesetz werde er stimmen, weil es 
geeignet sei, den dortigen Bauernstand zu er­
halten. Abg. Gamp. (freikons.) betont, daß die 
Mehrzahl seiner Freunde dem Grundgedanken 
der Vorlage durchaus zustimmten; dieselbe habe 
in der Berathung eine solche Gestalt erhalten, 
daß sie mit gutem Gewissen zustimmen könnten. 
Die Nationalliberalen möchten indeß den wiederum 
beantragten Ausschlußvermerk fallen lassen und 
helfen, das Gesetz in solcher Form heute zu 
Stande zu bringen, daß es das Herrenhaus ohne 
weiteres annehmen könne. Bei einer Vertagung 
auf die nächste Session würde nur ein Gesetz zu 
Stande kommen, das ihnen, den Natwnalliberalen. 
nur noch schlechter gefiele. Der Redner befür­
wortet schließlich seine mit dem Abg. Freiherrn 
von Zedlitz gemeinsam eingebrachte Resolution. 
Abg. O s w a l t  (natlib.) erklärt, daß seine Freunde 
trotzdem an ihren Anträgen festhielten und davon 
ihre Zustimmung abhängig machten., S ie breiten 
weder für gut, noch für nothwendrg, das nach 
örtlicher Sitte seit Jahrhunderten bestehende An­
erbenrecht zu kodifiziren, weil auch, wo andere 
Einrichtungen üblich seien, durchaus erträgliche 
und gute Verhältnisse in der Vertheilung des 
Grundbesitzes beständen. Die Versicherung der 
Minister, daß keine schablonenmäßige Ausdehnung 
des Gesetzes auf andere Provinzen stattfinden 
solle, genüge seinen Freunden nicht. Justiz- 
minister S c h ö n s t e d t  widerlegt die Auffassung 
des Vorredners, daß das Anerbengesetz hinsicht­
lich der Zwangsvollstreckung im Widerspruch zum 
bürgerlichen Gesetzbuch stehe. Abg. K l a s i n g  
(kons.) widerspricht der Behauptung des Abg. 
Oswalt. daß die Erbsitte nicht kodifizrrt werden 
dürfe. Seine, des Redners. -Freunde würden 
gegen die nationalliberalen Antrage und Mit 
großer Freude für das Gesetz stimmen. Nachdem 
noch die Abgg. C a h e n s l h  (Ctr9, Öe r o l d  
(Ctr.). N o e i l e  (natlib.) und Porsch (Ctr) ge­
sprochen. wird die Generaldiskusston geschlossen.

Reichskanzler und Ministerpräsident Fürst zu 
H o h e n l o h e - S c h i l l i n g s f ü r  st verllest.wahrend 
das Haus sich erhebt, eine allerhöchste Botschaft, 
gegeben Urville, 14. Mai, wonach Se. Maiestat 
der Kaiser und König beabsichtigt, am ^  d. M ts. 
den Landtag zu schließen, und die Mitglieder 
beider Häuser auffordert, zu diesem Zweck am 
gedachten Tage vormittags 11 Uhr rm hiesigen 
Residenzschloffe zusammenzutreten. ^  ^

I n  der Spezialdiskussion werden die 88 1 und 
2 unter Ablehnung der nationalliberalen Ab­
änderungsanträge und unter Annahme der 
redaktionellen Verbesserungsanträge angenommen; 
ebenso die folgenden Paragraphen. Im  8 11 
werden auf Antrag der Abgg. Bach ma nn  und 
Gen. (natlib.) den Ämtsgerichtsbezirken, in denen 
das Anerbenrecht nur fakultative Giltigkeit haben 
soll, Hohenlimburg, Lüdenscheid, Meinertshagen, 
Wenden und Plettenberg hinzugefügt. Bei 8 12 
wird der nationalliberale Antrag auf Einführung 
des Ausschlußvermerks abgelehnt.

8 14 bestimmt die Reihenfolge der Anerben, 
falls nicht letztwillig anders bestimmt ist, nach 
folgenden Grundsätzen: „Leibliche Kinder gehen

den Adoptivkindern, eheliche den unehelichen vor. 
Legitimirte Kinder stehen den ehelichen gleich. 
Ferner geht vor der ältere Sohn und in Er­
mangelung von Söhnen die ältere Tochter." 
Abg. G a mp  (freikons.) beantragt folgenden Zu­
satz: „An die Stelle eines verstorbenen Kindes 
oder eines Kindes, welches die Erbschaft ausge- 
schlagen hat, treten dessen Abkömmlinge nach den 
für die Kinder geltenden Grundsätzen. Die Ab­
kömmlinge sind erst nach den Kindern des Erb­
lassers zu Anerben berufen, sie gehen aber den in 
8 16 bezeichneten Kindern des Erblassers (ent­
mündigten rc.) vor." Dieser Zusatzantrag wird 
unter Ablehnung eines nationalliberalen, betr. 
fakultative Festsetzung des Minorats, angenommen. 
Aus Antrag des Abg. v. E h n e r n  (natlib.) findet 
eine namentliche Abstimmung über den ganzen 
Paragraphen statt, wobei, da nur 211 Abgeordnete 
abstimmen, sich die Beschlußunfähigkeit des Hauses 
ergiebt. Präsident v. Kröcher beraumt auf 
2 Uhr 45 Minuten den Beginn der nächsten 
Sitzung an.

Nach Wiedereröffnung der Sitzung wird 8 14 
in einfacher Abstimmung angenommen. Abg. 
S a t t l e r  (natlib.) führt aus, daß diese einfache

Hauses, warnt des Präjudizes wegen vor diesem 
Schritt und hält dafür, daß die neue Abstimmung 
hätte eine namentliche sein müssen. I n  der 
weiteren Geschäftsordnungsdebatte hält Abg. 
Frhr. v. H e e r e m a n  (Ctr), der erste Vize­
präsident des Hauses, den Antrag auf nament­
liche Abstimmung ebenfalls für dre neue Sitzung 
noch für zu Recht bestehend. Präsident v. Kröch er 
ordnet, da niemand im Hause widerspricht, eine 
neue namentliche Abstimmung an. und in dieser 
wird, während von 222 Anwesenden sich fünf der 
Stimmabgabe enthalten, der Paragraph mit 158 
gegen 59 Stimmen angenommen.

8 35 erhält in seinen ersten Sätzen auf Antrag 
des Abg. Ga mp (freikons.) folgende Fassung: 
„Die Geschwister des Anerben können standes­
gemäßen Unterhalt auf dem Anerbengute gegen 
standesgemäße, ihren Kräften entsprechende M it­
arbeit von dem Anerben bis zu ihrer Groß- 
jährigkeit beanspruchen. Diese Besugniß hört auf, 
wenn auf Verlangen der Berechtigten das Ab­
findungskapital oder Zinsen davon oder Ab­
findungsrenten gezahlt werden."

Der Nest des Gesetzes wird im wesentlichen 
nach den Beschlüssen der zweiten Lesung ange­
nommen, ebenso die Resolution der Kommission 
aus Errichtung eines Kreditinstituts zur Ablösung 
von Abfindungsrenten; endlich die Resolution der 
Abgg. Ga mp  nnd Frhrn. v. Zedl i tz.  Schließlich 
findet auf Antrag des Abg. v. E h n e r n  (natlib.) 
namentliche Gesammtabstimmung über die Vor­
lage statt, und hierbei ergiebt sich, bei 214 abge­
gebenen Stimmen, wiederum Beschlußunfähigkeit.

Nächste Sitzung Dienstag 10 Uhr: Schlußab­
stimmung über das westfälische Anerbengesetz; 
Petitionen und Interpellationen Knebel, Mendel 
und Brandenburg.

behalten und erhält noch eine Abfindungssumme 
von 500 Mark. P.. den 13. M ai 1898. Julius 
K . . ., Ziegeleibesitzer."

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.
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Mühlen - Etablissement in Bromberg.
P r e i s - C o u r a n t .

(Ohne Verbindlichkeit.)_________

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 . . . . 
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugmehl . . . .  
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B and . 
Weizenmehl 0
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie

Provinzialnachrichten.
)—( Culm, 16. Mai. (Besitzwechsel. Feuer.) 

Frl. Westphal hat ihr in der Friedrichstraße ge­
legenes Hausgrnndstück an den Tischlermeister 
Leitreiter, Töpfermeister Batzke sein ebendort ge­
legenes Grundstück für 17500 Mk. an den Restau­
rateur Hunsänger verkauft. — I n  der Nacht zu 
Sonntag brannten Wohn- und Wirthschafts­
gebäude des Käthners Winkler in Klammer 
nieder. Das ganze Mobiliar, drei Schweine und 
das Federvieh verbrannten mit. Der über 70 Jahre 
alte W. erlitt mehrere Brandwunden.

Bromberg, 14. Mai. (Das Festprogramm des 
Sanitätskolonnentages) der Provinzen Posen, 
West- und Ostpreußen dürfte sich folgendermaßen 
gestalten: Sonnabend den 4. Juni. früh von 8 Uhr 
ab: Empfang der auswärtigen Gäste. Um 12 Uhr 
mittags: Eröffnung der Ausstellung durch den 
Herrn Regierungspräsidenten Wirkl. Geh. Ober- 
Kegierungsrath von Tiedemann unter Anwesen­
heit der Spitzen der Militär- und Zivilbehörden, 
sowie anderer geladener Ehrengäste. Abends 
8 Uhr: Zusammensein der Gäste und hiesigen 
Mitglieder in Bartz' Festsälen (nebenher für die 
aktiven Mitglieder der hiesigen Sanitätskolonne 
Vorübung an der Militär-Rampe). — Sonntag 
den 5. Juni, früh 8 Uhr: Eisenbahnübung an der 
Militär-Rampe nnd Vorstellung der Bromberger 
Sanitätskolonnen vor den Militär- und Zivilbe­
hörden. Nach derselben: Extrasitzung der Aerzte 
und Vereinssührer behufs Vorerörterung über 
die Gründung eines ostdeutschen Sanitäts- 
Kolonnenverbandes. abgehalten in Bartz' Restau­
rant. Um 11V, Uhr Hauptversammlung, fachwiffen- 
fchaftliche Vortrüge. Um 4 Uhr: Festessen (Preis 
für das trockene Gedeck: 1,25 Mark, kein Wein­
zwang), darauf Besichtigung der Ausstellung. 
Abends 8 Uhr: Festkommers in Bartz' Festsälen. 
Montag den 6. Juni, früh 10 Uhr: Frühschoppen 
in Patzers Garten. Nachmittags gegen 2 Uhr: 
Bahnfahrt nach Ostrometzko zu ermäßigten 
Preisen.

Brombcrg. 15. Mai. (In  der gestrigen Sitzung 
der Strafkammer) wurde der Schuhmachergeselle 
Paul Föllmer von hier wegen Sittlichkeits­
verbrechen zu sechs Jahren Zuchthaus verurtheilt.

Crone a. Ä., 13. Mai. (Dem Kronprinzen) 
zum Geburtstage gratulirte eine hiesige junge 
Dame (Frl. G.). die mit ihm an einem Tage das 
gleiche Fest feiert. Auf die telegraphische 
Gratulation erhielt die Dame kurz darauf 
folgendes Antwort-Telegramm: Plön den 9. Mai 
1898. Se. ksiserl. und königl. Hoheit der Kron­
prinz lassen für die zu höchstfeinem Geburtstag 
dargebrachten Glückwünsche bestens danken. Frei­
herr von Lhncker, Oberstlieutenant und erster 
Militär-Gouverneur.

Gncsen, 15. Mai. (Kuriose Anzeige.) I n  der 
Sonntagsnummer der „Gnes. Zig." befindet sich 
folgende vielsagende Anzeige: „Meine Frau Bertha, 
geborene B  . . ., ist mir vor vier Wochen ver­
loren gegangen; wer sie findet, kann sie für immer

Weizen-!
Roggenmehl 0 
Roggenmehl 0/1 . . . 
Roggenmehl I . . . 
Roggenmehl ll . . . 
Kommis-Mehl . . . 
Roggen-Schrot . . . 
Roggen-Kleie. . . .  
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Ger ten-Grütze Nr. 1 . 
Gersten-Grütze Nr. 2 . 
Gersten-Grütze Nr. 3 . 
Gersten-Kochmehl . . 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengrütze I . 
Buchweizengrütze ll .

vom
I5./5.
Mark

bisher
Mark

20,60 2 1 ,-
19,60 2 0 ,-
20,80 21,20
19,80 20,20
17,40 17.80
17,20 17.60
12,60 1 3 ,-
6,40 6,40
6 - 6 , -

1 4 ,- 14,40
13.20 13,60
12,60 1 3 ,-
9,80 10,20

11,80 12,20
10,20 10,60
6,40 6,40

1 6 .- 1 6 -
14,50 14,50
13F0 13,50
12,50 12,50
1 2 ,- 1 2 -
11,50 11,50
1 1 - 1 1 -
11H0 11,50
1 1 - 1 1 -
10,50 10,50
1 0 ,- 1 0 -
6 , - 6 , -

1 5 ,- 1 5 ,-
14.60 14,60

Amtliche Notirunge« der Dauziger Prodnkteu- 
Börse

von Montag den 16. Mai 1898.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

bunt 729 Gr. 197 Mk.. transito bunt 732 Gr. 
212 Mk.. transito roth 726-777 Gr. 190-207 
Mark.

Ro g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 724 
Gr. 164 Mk.

G erste per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
große 644 Gr. 116 Mk., transito kleine 597 
Gr. 112 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländischer 
160 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,52'/«—4.40 Mk.. 
Roggen- 5,00—5,15 Mk.

Rohzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tend enz: 
fest. Rendement 88' Transitpreis franko 
Neufahrwaffer 9,25-9,35 Mk. bez.

K ö n i g s b e r g .  16. Mai. (Spi r i tusber i cht . )  
Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 45000 Liter, 
unverändert. Loko 70 er nicht kontingentirt 54,30 
Mk. Br.. 53.20 Mk. Gd„ 53,30 Mk. bez., M ai nicht 
kontingentirt 54,30 Mk. Br.. 53,20 Mk. Gd..
Mk. bez.

17. Mai. Sonn.-Aufgang 4.8 Uhr.
Mond-Aufgang 2.39 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 7.58 Uhr. 
Mond-Unterg. 6.16 Uhr.



kkerätz-IMtzm,
Ziehung 25. M ai, x tti» 8 « L x ^  weil Lose und verhältnißmäßig «R Sl»* G e w in n e .  1 0  komplett bespannte

Equipagen, darunter 1 v » S » « p S » iL L ß rv , 4 7  edle oftpreußische Luxus- und Gebrauchspferde, Ä 4 4 3  massive Silbergegenstände. Lose ü. 1 Mark, 
11 Lose 10 Mark, Losporto und Gewinnliste 30 Pfg. extra, empfiehlt die General-Agentur L sb«  HVolAk, 1. I"»»., Kantstraße 2,
sowie in VD,«!»»» die Herren C). ^

Bekanntmachung.
Die Königliche Fortifikation hat die 

Bazarkämpe für das Publikum zur 
Benutzung als Erholungsort, sowie 
zu Spaziergänger: freigegeben, und 
hat es der hiesige Verschönerungs­
verein übernommen, für Anlage von 
geeigneten Promenadenwegen und 
Plätzen für Herstellung von Durch­
hauen, sowie für Aufstellung von 
Bänken Sorge zu tragen. Auch soll 
von der Eisenbahnbrücke thunlichst bald 
eine geeignete Verbindungstreppe herab- 
geführt werden, falls die Kosten für 
diese sich nicht zu hoch stellen.

Indem  wir nun hierbei demPublikum 
den Schutz der dortigen Baum ­
pflanzungen, der Weidenanlagen, sowie 
der Rasen- (Wiesen-) Plätze besonders 
ans Herz legen, möchten wir zugleich 
auch einen zahlreichen Beitritt zum 
Verschönerungsverein empfehlen, da 
die M ittel desselben durch dies neue 
Gebiet seiner Thätigkeit stark in An­
spruch genommen werden dürften.

Thorn den 7. M ai 1898.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Wir beabsichtigen, in den 

Promenaden-Anlagen in der Nähe 
der S tad t eine Anzahl von Sitz­
bänken aufzustellen. Unternehmer, 
welche geneigt sind, die Lieferung 
dieser Bänke zu übernehmen, er­
suchen wir, Angebote mit ent­
sprechender Zeichnung, Erläute­
rung sowie Preisangabe bis
Sonnabend den 14. d. Mts.

ll Uhr vormittags
bei uns abzugeben.

Wir bemerken noch, daß hölzerne 
Bänke mit starken Füßen (letztere 
möglichst ans Eichenholz) am ge­
eignetsten erscheinen, und wäre 
hierauf eventuell Rücksicht zu 
nehmen.

Thorn den 7. M ai 1898.
Der Magistrat.

k im i l - I 'ü M il i 'tk i i

U u -tu »  « k a ttis ,
I>Lxi6r8636ks.ft.

Werner
> kaü1el-po8l1(L»-l6n.

Kuffee.
stets frisch gebrannt, eigene Röstung, 
von neuestem Lager, sehr preiswerth: 
Pfund 0,80, 1,00, 1,20, l,40, 1,60, 

1,80, 2,00 Mark.
Kakas.

garantirt rein, lose: Pfund 1,60, 2,00, 
2,50 Mark.

Bruch-Chokolade:
Pfund 0 .8 0 -1 ,0 0  Mark.

Suppenmehl
(Chokoladenpulver): Pfund 0,40,0,60, 

0,80, 1,00 Mark.
Tafel-Chokoladen, Cakes, 

ff. Konfekt, Pralliuöes.
Drogen-, Farben-, Seisen- 

Handlung
8. baue«', Mucker,

T h o rn e rs tra k e  2ll.

n W j t M c k  j
!!  a ls  Fußbodenanstrich bestens 8  
j j bew ährt, O
l . sofort trocknend ».geruchlos, s
1 , von jedermann leicht anwendbar, I
< > gelbbraun, M ahagoni, eichen, G 
j j nußbaum  und grausarb ig . G

l » Allem echt in Thorn bei G
; ' ___________ 4n«Ivr8 L  l!». L

I . 0 8 V
zur K o n tg s b e r s .  V f - r d - l» t t e r i e .

Ziehung am 25. M ai cr., Haupt- 
gewinn l kompl. 4sp. Landauer. 
L 1,10 Mark,

zur S  K e r l ln e r  P f - r d e l o t t e r i e ,
Ziehung am 8. J u n i cr., L 
3,30 Mark 

sind zu haben in der
EkPtüitwn der,khorner -rrssk'.

eLin Gartenzelt, auch für Balkon, u. 
N f ein Regulator z» verkaufen. Neues 
^  Proviantam t, Part., Wilhelmsplatz, 
Roonstraße.

Iminabai» Ueberraschend leicht und stchev
erlernen Damen und Herren

unter den koulantesten Bedingungen

das R a d f a h r e n
auf der ca. 3000 gm. großen

U ev u n g sb a h n
von

O s k s - r  L L l L v r u L v r ,
Brombergerstraße 84.

sowie wollene Gegenstände rc. werden gegen 
Mottenschaden zur sorgfältigsten Aufbewahrung 
in großen luftigen Räumen angenommen.

^  Ö . Kürschnermeister, Breitestr. 5.

Islpöiitili-

Schutzmarke „Bär".
L  2 e r b 8 t  i

Alleinverkauf und Engros-Vertrieb für Westpreußen:

I i v v l » ,  V N o r i » .

s
0.27.

8ed»k Soests

VerKkler für Ikorn:

v «  K lW M öl,
R o n i b s C e c h m r e  8 4 .

Ausverirnut.
Porzellan. Steingut. Glas» Mili- 
lorbedarf, Zigarren, Ladenein­
richtung für den Einkaufspreis zu 
verkaufen. Eine Wohnung zu ver­
muthen Coppernikusstraße 41.

Streichfertiqe

l>e>- >i. lsettstden,
nur aus bestem M aterial, 

gut trocknend, für Fußböden, 
Fenster, Thüren rc. bei

K S l I r r s i » ,
Farben-

u. Tapetenhandlung.

Zahn-Atelier
M ellien ftra f!«  I« 0 . I. Et.

Künstliche Gkbissk. Achinerstofe 
Iahnoperationen.

M u ster  Gebirgs-Himbeerfast
1 Liter-Flasche Mk. 1,70 
ausgewogen L Pfd. „ 0.60

empfiehlt ?au l IVslka, Brückenstr. 20.

l i i i M .  l>töl8N lb sm i>
40 Ps. pro Pfd.,

8ul1an-?üaum6n
40 P f. pro Pfd..,

amerik. Ringäpsel
60 Pf. pro Pfd'.,

60 Pf. pro Pfd.,
knUf. Kirnen

70 Pf. pro Pfd.,
t k n r .  L r i r  i i r  i s

70 Pf. pro Pfd.,

70 Pf. pro Pfd.
s .  S l n r o r r .

Ein gut erhaltener

ist billig zu verkaufen. Zu besichtigen 
Gerechtestraße 21, 1 Treppe.

Feuersichere, WNinpseicke Potent-Trocken-Wicke
8WWWMM mit Eiscnrohrverspannung! WWWWWW

It Nil. kill-. - 8 8 6 ,̂ 8 8 4 0 8 . 8 ^8»«»»
I n  deu letzten 2 Jahren ca. 2504)90 Ona-ratmeter ausgeführt.

L ie s , W S k  sind s m M W ) ,  S ' K U M S « «
Eindringen Von M iasmen. Ungeziefer und Feuchtigkeit, und können nach wenigen Tagen gestrichen 
bezw. tapezirt werden. Riegel und Zwischenpfosten sind überflüssig; trotzdem körmendre Wände 
in beliebiger Höhe und Länge ausgeführt werden. Rasche Ausführung zu jeder Jahreszeit, fast 
schmutzlos. Diese Wände sind vielfach bei fiskalischen und städtischen Kehvrderr aufgestellt

und finden außerordentlichen Keifall.
Preise sehr mäßig. Ausführliche Prospekte und Gutachten von Autoritäten stehen zur Verfügung. 

Die Wände werden von mir fabrizirt, und aufgestellt und bm gern bereit,
Aufträge in Empfang zu nehmen.

» v r  I^ iL v ir» iL L l» rT lt> v r  f ü r  c k iv  l i r v i s o  V lL o r iR ,  u  H i r s s e n :
^r»ul Kauyrschäft.

werden billig und sauber angefertigt 
in der Bau- und Kunstschlosserei von 

Mellienstraße 58

I«i>- M  W M M
werden b il l ig  und geschm astivoll
angefertigt, auf Wunsch auch außer 
dem Hause, von

Klara lo rn o w , Mscker,
_______ Krumme S traße Nr. 4.

E in fast neues

k ' L t r r r s . ü
stehr preiswerth zum Verkauf bei

1». « a m u i i» ,  Junkerstr. 7.
l  Zim. u. Küche z. v. Strobandstr. 11.

k  4 .  l ' i ' v l i i o i l i i ,  E
M  8 e !u IIe r8 tr» 8 8 e  1 I H V I L I C  8et>iIItzl-8tlA88tz 1 ^
H" empfiehlt fein großes Kagev hocheleganter- 'Zs

' « ek len -, V M M - ii. X ln ll8 k 8 tie le l.r
nicht Maschinen- sondern Handarbeit, von bestem M aterial 

gearbeitet, zu äußerst billigen Prejjen.
' B e fte ü u n g e n  werden aufs beste nach neuester Form  und s c h n e l l t  

ausgeführt.
Eine Partie zurückgesetzter Waaren unterm Kostenpreise.

lL in  gut möbl. Pt.-Z im . für 2tl Mk. I von sofort z. verm.
^  pro M onat z. v. Coppcrnikusstr. 20. > o lk U riw v ljll ll l l l j  Strobandstraße 6.

Girmitikt llllsmichskkies Küiscrmsfosmkhl
in bekannter Güte, preiswerth auch für Wiederverkäufer, liefert

Mehlhandlung, Bachestratze 14.

i v o v s  v o n  v s i ' s v i i i ' s i d o i »
den hervorragendsten Bestandtheil deS

das ä.äsps lavae N. IV. L. bet Erkrankungen der Haut, Verbrennungen rc. als Salben- 
grundlage; der beste Beweis für die Vorzüglichkeit des zur Haut­
pflege, bet rauher, spröder, gerötheter Haut, aufgesprungenen Lippen, bet Wundsein der 
Ktnder, schweißigen brennenden Füßen.

Teints.
L l »  ^ U Q äv rd a .ro » ^ 2 r i1 ts^  zur^Erhaltung eines zarten^rlschen^ind jugendlichen

LerkaufssteUe:
Drogerie, Culm erftraße.

V » V » E  VIX XIX XIX XIX X>x XIX XIX XIX XI^
XIX XIX XIX XIX XIX XIX XIXXIX XIX XIX XIXKX.X XIX XIX XIX XIX XIX XIX XIX XIX XIX

XXXIX
? ,x

>»x

XkX
?»x
^tX
-<kXXlx
X'XXt/
?»x
^»x
x»xXkX
^ x
>«x
XX

K m kM °M ch>>°

Ä s V e r t n s
I k r v i L o s t r  L 4 .

Weihe, schwarze und farbige
S e id e n s to f fe

a l l s i ' v s s I s i L

kgslünsn unl! löppieliö,
K i « « N M i > . W s c h k .

Bei Einkäufen von ganzen Ausstattungen 
bedeutende Geldersparnisse.

Vormittags S —> Uhr. 
Rochmi tags 3—8 Uhr.Verkaufszeit:

xi^7»x

Xk>
?»x

)!<
Z!<
Z!<
Z!<

Ilvllps-
IresApMrllte

in allen Größen, neu und gebraucht, 
kauf- und leihweise, empfehlen

W W M M lS k .
D A I L L S K -
Maschinenfabrik. 

General - Agenten von
»SlM-jolt I-LllL,

Mannheim.

W M K M fM

sowie

U iM - ij l iW o M c i ie t
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vM d!M 8k1'M i>s öllvkärssflsi'k j,

Katbarinen- u. Friedrichstr.-Ecke.
Möblirtes Zimmer,

mit Kaffee, zu vermieden. Seglerstr. 7,
______ N v r r b v r g .

Gut möblirtes Zimmer
zu vermiethen Tuchmacherstraße 7, I.

Möbl. Zimmer,
mit auch ohne Pension, an junges 
Mädchen p. sofort z. v. Culmerstr. 8, II.
1 möbl. Vorderz. z. v. Strobandstr. 11.

Ein möbl. Zimmer
von sof. zu verm. Gerstenstr. 4, pt. l.

1 elegant möbl. Zimmer
Von sofort zu vermiethen Schloß- 
strafte Iv . Zu erfragen 3 Trep., l.

1 und 2 gut möbl. Zimmer mit 
Burschenge!, zu vermiethen 

Schloftstrafte 4.

1. und 2 Etage,
je 6—7 Zimmer, Badestube und Zu­
behör, ev. Pferdestall und Burschen­
stube, im Neubau

Brombergerstraße 78
sofort zu vermiethen.

C iae herrschaftliche W ohnung,
3. Etage, von 8 Zimmern nebst allem 
Zubehör, auch Pferdestall, von sofort 
Altstädt. Markt 16 zu vermiethen.

Herrschaftliche Wohnung,
2. Etage, mit allem Zubehör, sowie 
Pferdestall, versetzungsbalber sofort zu 
vermiethen. Näheres Bachestr. 17, li

Herrschaftliche Wohnung,
bestehend aus 7 Zimmern, Badestube 
und Zubehör ist versetznngshalber von 
sofort in meinem Hause, Kchirlttratze 
Ur. 1 ll. zu vermiethen. L o p p ap » .

Eine sreuM iche Wohnung
v. 6 Zimmern u. Znbeh. in der I . Etage 
sofort zu vermiethen.

Gcrechtestraße 0 .

A u e « c h n G
sofort z» vermiethen i. N«».

A n e freundliche Wohnung
v. 4 Zim. u. Zubehör billig zu verm. 

G rabenstr 2 (Brombergerthorpl.)

1. Etllge
4 Zimmern. Zubehör, 
Gerstenstr.16,z.verm. 

/  Z. erfr. Gerechtestr. 9.

2. AltDt. «mit l?
Versetzungshalber von sofort zu verm.

v sz fo p .
Brückeastrahe 18, I,

ist die Wohnung von sofort bis 1. 10. 
1898 zu vermiethen. Näheres Breite­
straße >3 im Laden.

Kchmileilstr. 1,
Ecke -es Wilhelmsplatzes, 

ist
eine freundliche Wohnung

von 3 Zimmern nebst Küche 
_____ zu vermiethen._____

Merstrch 1
ist zum 1. Oktober eine

kleine Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern und Zu­
behör, sowie ein

Komptoirzimmer
in der 1. Etage zu vermiethen.
________________ I^ su l L n g ls p .

Brückenstraße 6
eine Hoswohnung v. 1. Ju li , Pferde- 
ställe von sofort zu vermiethen.

A n  Gemüsekeller
Bäckerstr. 21 billig z. verm. Zu erfr.

Druck und Verlag von L D o m b ro w S k i in Thorn


